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Luftwaffe treibt die Versenkungökurvt hoch
Bedeutende Erfolge rings um Slzlliea in den lekten 48 Stunden -WirksamerKamvsunserer Aar gegen feindliche Schisssziele

rck. Berlin , 27. Juli . Die Endabrechnung
dieses Monats wird in wenigen Tagen mit
ebenso eindrucksvollen wie eindeutigen Zahlen
belegen können , mit welch schwerwiegenden
Verlusten an Kriegsschiffen und Handels -
tonnage die Briten und Amerikaner ihren
Sprung nach Sizilien erkaufen mußten , der die
Bersenkungskurve nach vorübergehendem kur -
zen Tiefstand so jäh und entscheidend empor -
schnellen ließ . Ein wesentlicher Anteil an dieser
Wendung gehört der Luftwaffe . Als ergiebig -
stes neues Tätigkeitsfeld taten sich ihr die Ge -
wäfler rings um Sizilien bis nach Malta und
der afrikanischen Küste auf , wo in zähem und
erbittertem Einsatz die Schiffseinheiten des
Gegners Tag für Tag aufgespürt und immer
wieder geschwächt und dezimiert werden . Auch
die neue Phase , die für Italiens Entwicklung
am Wochenbeginn anhub , brachte in diesem von
deutscher Seite konsequent und überlegt ge-
führten Zermürbungs - und Abnutzungskrieg
keine nachteilige Veränderung . Die beiden letz -
ten Tage figurieren in der Bilanz der Luft -
waffenerfolge sogar als besonders erfolgreich .
Gleichgültig , wie der Kampf in diesem südlichen
Vorfeld Europas auch immer auslaufen mag .
die von den Wogen des Mittelmeeres über -
spülten Kohorten von britisch -amerikanischen
Kriegsschiffen , Transportern und LandungS -
booten erweisen sich heute schon als eine für
den Gegner ebenso hemmende wie
schmerzliche Tatsache . Der Prestige «
und Geländegewinn der Alliierten erhält da -
mit eine» kaum z« überschätzenden Ausgleich.

Irgendwo nt Italien , wo die mtt dieser
maritimen Seite des sizilianischen FeldzugeS
beauftragte Kommandostelle der deutschen Lust -
wasse ihr Quartier aufgeschlagen Hai , sum-
mierten sich in den vergangenen 48 Stunden
die von vielen Seiten einlaufenden Erfolgs -
Meldungen wieder zu einem imponierenden
Endbetrag . Jn ihm spiegelt sich deutlich ficht-
bar die vielfältige Erfahrung , die deutsche
Flieger in ihrem langen , zähen und strecken -
weise unauffälligen Kampf gegen SchiffSziele
rings um die britische Mutterinsel sammeln
konnten , denn es sind ja überwiegend be-
währte und routinierte Einheitsführer und
Verbände , die nun auf den Seitensteuern ihrer
Flugzeuge den aus dem Englandkrieg stam-
wenden Erfolgszeichen neue Querbalken und
siegbedeutende Miniaturschiffszeichen hinzu -
fügen können . Der schwerste Schlag des gestri -
gen TageS verrät dabei gleichzeitig , Sah die
deutsche Lustkriegführung sich nicht nur aus
Defensivaktionen gegen die britifch -amerika -
Nischen LandungSstreitkräste auf Sizilien selbst
beschränkt , sondern den Gegner auch in k ü h -
nen Vorstößen in seinen Ausgangsbasen
zu finden und zu treffen weiß : Stärkere
deutsche SpezialVerbände stießen wiederum
nach Malta vor , das für die Briten und
Amerikaner bekanntlich die wichtigste Rolle
eineS strategischen „Trittsteins " erhalten hat,
und warfen ihre schweren Bomben auf den
Hafen von Valetta mit \seiriei reichen Ansamm¬
lung von Nachschubschiffen. Heimgekehrt , mel -
deten die deutschen Flieger wirkungsvolle
Treffer und Brände im Hafengebiet und aus
den KaiS und vernichtende Einschläge auf
mindestens drei Schiffseinheiten . Eine zusam -
mensassende Meldung über diesen ergebnis -
reichen Einsatz steht noch aus .

Im eigentlichen Operationsraum von Sizi -
!ien bekam ein schwer gesicherter und zahlen -
mäßig starker Geleitzug des Feindes die Wach-
samkeit und Schlagkraft der deutschen Luft -
waffe zu spüren . Bon deutschen Jägern begleitet
und beschützt , erzielten nach den bisher vor -
liegenden Meldungen starke deutsche Kampf -
fliegerverbände hier an der Nordküste Sizi «
liens zwei Bolltreffer auf einem
schweren Kreuzer und zahlreiche Treffer
auf sechs weiteren Einheiten des Gegners ,
darunter wahrscheinlich einem weiteren Kreu ^
zer . Ein Gegenstück zu diesem gewaltigen Ma -
terialverschleiß des Feindes an lebensnotwen -
digen Schiffsraum schufen deutsche Zerstörer -
verbände durch erfolgreiche Einsätze gegen
Landziele . Im Raum von C e f a l a an der
Nordküste Siziliens wurden dabei Panzer - und
Kraftfahrzeugansammlungen vernichtet oder
schwer beschädigt und bei Syrakus und
A u g u s t a vor allem feindliche Flugplätze an -
gegriffen . Für eine schöne Abrundung dieser
Lustwaffenerfolge im Mittelmeer sorgten
deutsche Flakverbände auf Sizi -
lien , die nun bereits seit Wochen in härte -
stem Kampf stehen, wobei sie täglich eine Fülle
verschiedenartiger Aufgaben zu lösen haben
und sich außerdem in der Abwehr feindlicher
Schiffe auszeichnen . Einige Flakbatterien auf
Sizilien meldeten jetzt als stolzes Ergebnis
allein aus den letzten zehn Tagen die Versen -
kung von zwei Schnellbooten , einer Korvette
und sieben Landungsschiffen sowie die Beschä-
digung von drei Kreuzern und eines Zerftö -

rerS , der in Brand geschossen wurde . Auch
unsere Flak fdrgt damit für einen ununter -
brochenen Nachschub von schwer angeschlagenen
Schiffsinvaliden nach den überfüllten alliierten
Schiffsfriedhöfen Gibraltars und Nordafrikas ,
wo Churchill und Roosevelt die Kehrseite ihrer
Invasion sicherlich besonders deutlich bewußt
wird .

Die starke Luftaktivität gegen Schiffsziele im
Mittelmeer wirkte sich entgegen den Hoffnun -
gen der Alliierten auch nicht hemmend auf die
gewohnten Einsätze im Atlantik aus .
Erst am 26. 7. griffen einige schwere deutsche
Fernkampfflugzeuge wieder einen feindlichen
Geleitzug etwa 400 Km . westlich Portugal im
Atlantik an . Ein Frachter von annähernd
10 000 BRT . wurde dabei vernichtet , ein etwa
6000 BRT . großes Schiff schwer beschädigt.

Kaum ein Tag verging bisher in den letzten
Wochen, an dem nicht ein Berfenkungserfolg
von durchschnittlich 2 0 000 bis 30 0 00
B R T . im OKW . -Bericht aufgetaucht wäre , für
den unsere Flieger im Räume rund um Sizi -
lien verantwortlich zeichneten . Es ' waren
Mosaiksteinchen , die von achtloseren Betrachtern
leicht übersehen werden können . Erst die eUd-
gültige Bilanz deS Monats Juli dürste darum

imponierenderweise dartun , wie entscheidend
die Lustwaffe an den Erfolge « rund um Sizi -
lien beteiligt ist.

Harter Widerstand auf Sizilien
• Rom , 27. Juli . Der italienische Wehr-

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut : .

Auf Sizilien , wo sich die Kampftätigkeit
hauptsächlich im nördlichen Sektor abspielt , ist
die Lage unverändert . Deutsche Bomber griffen
mit Erfolg zahlreiche Kriegs - und Handels -
schiffe in den nördlichen und östlichen Gewäf -
fern der Insel au , wobei sie vier Transporter ,
zwei Kreuzer und einen Zerstörer schwer be-
schädigten. Fünf Handelsschiffe wurden im
Hafen von La Valetta getroffen . Die feindliche
Luftwaffe flog in den Raum von Neapel und
im Gebiet der Meerenge von Messina ein . Die
Schäden sind nicht schwer? die Zahl der Opfer
wird noch festgestellt. Die Flak schoß sechs
feindliche Flugzeuge ab.

Im Verlauf von Luftgefechten mit unseren
Jägern über Sizilien stürzten zwei Curtis -
Maschinen und ein Torpedoflugzeug ins Meer .

*
* Berlin , 27. Juli . Im Abschnitt südlich und

westlich Catania hatte der Feind gegenüber I

dem harten Widerstand der dort eingesetzten
deutschen und italienischen Verbände bereits
seit Tagen keine Fortschritte mehr erzielen
können und war in mehreren erbitterten Ge-
seihten unter beträchtlichen Verlusten zurück -
geworsen worden . Jn diesem Abschnitt hat
sich der Feind unter dem Eindruck der erfolg -
reichen Abwehr infolge gutliegenden deutschen
Artilleriefeuers und der dauernden Stoßtrupp -
tätigkeit unserer Verbände von der Haupt -
kampslinie wieder abgesetzt und ist
seinerseits zur Verteidigung übergegangen .

Auch im Mittel - und Nordabschnitt der Front
sind nun die britischen und nordamerikanischen
Verbände , die im langsamen Vorgehen nach
Nordosten waren , auf stärkere deutsch- italie -
nische Truppenverbände gestoßen , die ein wei -
tereS Vordringen des Feindes in diesem Ab-
schnitt ebenfalls verhinderten und erfolgreiche
Gegenstöße unternahmen . An der Küste und
im Innern der Insel kam es zu wiederholten
örtlichen Angriffen , die in zum Teil harten
Kämpfen abgewiesen wurden . Jn steigen -
dem Maße macht sich der Einsatz deutscher
Nahkampffliegerverbände bemerkbar , die durch
Angriffe auf Bereitstellungen , Marschkolonnen
und Stellungen dem Feinde empfindliche Ber -
luste zufügten .

Heldenhafter Abwehrkampf unserer Grenadiere im Osten
All« Durchbruchsversuche der Bolsthewisten machen sie zunichte — Wieder harte Kämpfe

Terrorangriffe auf Hannover und"
Hamburg

au alle» Frontabschnitten

* Ans dem FLhrerhaÄptquartier ,
87. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Schwerpunkt der Kämpfe im Osten lag
auch gester» im Raum » o « Orel . Unsere
Truppen , von starken Verbänden der Lastmasse
unterstützt, wiesen mehrere südlich , östlich nnd
nördlich von Orel geführte feindliche Durch-
bruchsversuche»ach wechselvolle» Kämpfe» bla -
tig ab »ad vernichtete» zahlreiche Panzer .

A» der übrige » Ostfront kam es am Knban-
brückeukops , att der Mius -Front »oft südlich
des Ladoga-Sees z» harte» Abwehrkämpseu,
während am Do »ez »ad im Raum vo» Bjel »
gorod »ur örtliche Kampstätigkeit herrschte .

Nordwestlich K r y m s k a j a a»d »ordwestlich
Kuibyschew » trat der Fei »d mit starke» ,
»o» Panzer », Gchlachtslieger» u»d Artillerie
«« terstützte » Kräfte» z» »e»e» « »griffe » a».
Sie wurde» i» harte« Kämpfe», zum Teil i»
erfolgreiche» Gegenstöße» , abgefchlage» . Auch
südlich des Ladoga - SeeS führte der
Fei «d »e»e Kräfte zum Angriff vor , die mit
starker Gchlachtfliegerunterstiitzung gegen die
frciitidjcn Stellungen anrannten . Die Sowjets
wnrden i» erbitterte » Nahkämpfe» u»d wieder -
holte» sofortige» Gegenstöße» unter schweren
Verlusten zurückgeschlagen.

An der gesamten Ostfront verlor der Feind
am gestrigen Tage 218 Panz e r.

In den monatelangen schweren Abwehrkämp-
fen am Kubanbrückenkops zeichnete sich die
bayerische S7. Jägerdiviston besonders anS.

Auf Sizilien wnrden auch gestern alle
feindlichen Angriffe gegen die deutfch -italieni -
scheu Stellungen abgewiesen . Tiefaugriffe deut»
scher Nahkampffliegerverbände fügten de«
Feinde erhebliche Verluste z» . I » de» Ge-
wässer» nördlich der Insel erzielte » KamPs -
flagzeage zwei Bomdeaaolltrefferaaf
einem schwere « fei » dliche » Kre » -
zer «ad träfe» weitere sechs Ewheite » . Das
Hafe»gebiet »o» La Valetta aas M a l t a wurde
i» der Nacht »oa ei»em starke» deutsche»
Sampfsliegerverband erfolgreich bombardiert
»ad dabei fü » f Schiffe getroffen .'

Im Mittelmeer ward« ei» de«tsches Geleit
vo» siebe » britische» Torpedosl »gze»ge» a»ge-
griffe » . Sicherungsfahrzeuge schösse » vier der
a«greife »de» Flugzeage ab. Das Geleit blieb
»»beschädigt .

Nordamerikaaifche Bombeaverbäade griffe»
am gestrige« Tage die Städte Ha » aover
u»d Hambarg sowie eiaige Orte im «ord-
westdeutschen Küstengebiet a«. Die Bevölke¬
rung , besonders in Hannover , hatte Verluste .
Durch Jagd - und Flakabwehr wnrden über den
angegriffenen Städten und auf dem Au » und
Abflug nach vorläufigen Feststellungen dreißig
schwere viermotorige Bomber abgeschossen .
Ueber den besetzten Westgebieten wurden wei -
tere vier Flugzeuge vernichtet. In der »er-
gangenen Nacht slog der Feind nur mit weui -
gen Flugzeugen in das Reichsgebiet ein . »o«
denen eines abgeschossen wurde . Schnelle deut-

Churchill beschimpft Zlalieu
Kriegsziel der Plutotraten nach wie vor : völlige Vernichtung

* Lissabon, 27. Juli . Der britische Minister -
Präsident Churchill gab im Unterhaus eine
Erklärung ab, in der er nach den üblichen Be -
schimpfungen des italienischen Volkes die
Fortführung des Krieges gegen
Italien mit allen Mitteln ankündigte
und es für passend hielt , wörtlich zu erklären :

„Wir müssen die Italiener , um uns der
volkstümlichen Phrase zu bedienen , eine Weile
im eigenen Saft kochen lassen , bis wir von
ihrer Regierung oder irgend jemand , der die
notwendige Autorität besitzt , die unerläßlichen
notwendigen Zugeständnisse erhalten ."

Churchill ließ im weiteren Verlauf seiner
Rede keinen Zweifel darüber , daß nur die
völlige Selbstaufgabe des italienischen Volkes
diesen .Zugeständnissen " entsprechen würde .
Er betonte ferner , daß er sich bei diesen Er -
klärungen in engster Uebereinstimmung mit
den „USA ." befinde .

Daß man auch in Washington so denkt , be-
weisen die folgenden von dort vorliegenden
Meldungen : Der Regierungswechsel in Italien
ist hier als große Ueberraschung gekommen .
Die hohen Regierungsstellen lehnten zunächst
jegliche amtliche Stellungnahme ab , da ihnen
noch keine amtlichen Berichte zur Verfügung
ständen . Das USA . - Kriegsinformationsamt
bemerkte zu den Nachrichten , daß der Rücktritt
Mussolinis lediglich die Ersetzung eines

faschistischen Regimes durch ein andere » be-
deute . Wenn Jtalien Frieden wolle ,
so müsse eS seine bedingungslose
Kapitulation aussprechen .

„Neuyork Times " und „Neuyork Herald Tri -
bune " werfen in ihren Leitartikeln die Frage
auf : „Was jetzt?" und kommen zu einer schar-
seu Ablehnung Badoglios . „Neuyork Herald
Tribuna " erklärte dabei , die Achsenfeinde müß -
ten auf ihrer Forderung nach einer bedin -
gungslosen Kapitulation bestehen.

Staatssekretär Hull erklärte später auf einer
Konferenz in Beantwortung einer Frage , es
seien keine Aenderungen in der USA . - Politik
mit Bezug auf die Forderung einer bedingungS -
losen Uebergabe Italiens zu erwarten .

Der britische Nachrichtendienst Reuter be-
zeichnet als eine für die Diplomatie der Achsen «
gegner typische Voraussage die Erklärung Wil -
son Broadbents in der „Daily Mail "

, der die
bedingungslose Kapitulation aller bewaffneten
Streitkräfte Italiens und die Besetzung deS
gesamten italienischen Bodens durch die alli -
irrten Streitkräfte fordert .

Das Leben in Rom wieder normal
* Rom , 27. Juli . Der italienisch « Rundfunk

meldet , daß das Leben in Rom wieder seinen
gewohnten Gang gehe. Die Geschäfte der Stadt
sind geöffnet und di« örtlichen Betriebe fnnk-
tionieren in vollem Maße .

fche Flugzeuge griffen in der Nacht zum 87. 7.
Einzelziele im Raum von London an.

Im Atlantik versenkte die Luftwaffe aus
einem stark gesicherten feindlichen Geleitzug
ein Frachtschiff von mindestens 8000 BRT . und
beschädigte ein zweites großes Schiss schwer .
Aufklärungsflugzeuge schössen in diesem See -
gebiet einen britischen Bomber ab.

*
* Berit «, 27. Juli . Der Schwerpunkt des nach

wie vor mit großer Erbitterung geführten W -
Mehrkampfes gegen die bolschewistischen Offen-
stvkräfte lag am 26. Juli wieder im Kampf -
raumvonOrel . Bor allem am Nordbogen
setzten die Bolschewiken ihre vergeblichen
Durchbruchsversuche mit starken Infanterie -
und Panzerkräften fort. Die ununterbrochen
vorgetragenen Angriffe führten vorübergehend
zu vereinzelten Einbrüchen, die aber in sosor-
tigen Gegenstößen wieder bereinigt wurden .
Allein im Brennpunkt der Kämpfe büßte ber
von unseren Truppen immer wieder zurück-
geworfene Feind von neuem 120 Panzerkampf -
wagen ein . . Weitere 48 Panzer wurden bei er -
folgreichen Berteiöigungskämpfen südlich und
östlich Orel vernichtet .

Trotz dieser einen neuen Aderlaß an der
feindlichen Angriffskraft bedeutenden Abschuß-
zahlen ist das Ringen am Orel - Bogen kein
Panzerkampf , sondern die Entscheidungen wer -
den in erster Linie von unseren Grenadie -
r e n und den als Infanterie eingesetzten
Panzer - Grenadieren herbeigeführt .
Fortgesetzt im Kampf , halten sie ihre Stellun -
gen mit unerschütterlicher Zähigkeit , springen
mit Minen und geballten Ladungen die seind -
lichen Panzer an und machen mit ihren Ma -
schinengewehren die feindlichen Schützenwellen
nieder . Wenn es die Kampflage erfordert , las-
sen sie sich von den Panzern überrollen und
bilden Igel , aus denen sie dann in die Flan -
ken und den Rücken der vorgedrungenen Bol -
schewisten stoßen , oder sie sammeln sich zum Ge-
genangriff , um den Feind auf seine Ausgangs -
stellungen zurückzuwerfen . Durch ihren ela -
ftifch geführten Abwehrkampf ge -
lang es ihnen immer wieder , der feindlichen
Uebermacht Herr zu werden und alle Durch -
bruchsversuche der Sowjets zunichte zu machen.

Im Nordabschnitt der Ostfront dauerten die
Angriffe der Bolfchewisten südlich des
Ladogasees weiter an . Mit frisch herange -
führten Kräften , die von sehr starken Schlacht-
fliegerverbänden unterstützt wurden , stürmten
die Bolfchewisten elsmal hintereinan¬
der durch das völlig zertrommelte Kampf -
gelände gegen unsere Linien vor . Immer wie -
der brachen aber die Schützenwellen im Feuer
der Grenadiere , Füsiliere und Jäger im Nah -
kämpf oder im Gegenstoß zusammen . Weitere
zahlreiche Vorstöße wurden von unserer Ar -
tillerie durch Zerschlagen der Bereitstellungen
verhindert . Um diesem Vernichtungsfeuer zu
entgehen ltnd die angreifenden Schützenmasse»
vor dem gezielten Abwehrfeuer der schweren
Waffen M schützen , blasen die Sowjets neuer -
dings schwarzeNebelschwadenab . Doch
trotz des zusammengefaßten Einsatzes seiner
Infanterie - und Panzerverbände und trotz
aller Kriegslisten ist es den Sowjets bisher
nicht gelungen , den Widerstand unserer Trup -
pen zu überwinden und Boden zu gewinnen .

17. Jahrgang / Folge 206

Offensive der Lfigcn
„Sowohl in der Sowjetunion , als auch sei-

tens der amerikanischen Regierung ist man der
Auffassung , baß Kriegsberichte nicht die Auf -
gäbe haben , eine korrekte Darstellung der Lage
zu geben , sondern als ein Bestandteil der Pro -
paganda zu werten sind." Diesen Satz schrieb
der amerikanische Journalist Walter Duranty
vor wenigen Monaten in der USA . -Zeitschrist
„Pic ". England und seine Regierung ließ er
aus dem Spiel , offenbar weil er es für allge-
mein bekannt und nicht mehr für wünfchens -
wert hielt , daß die von ihm verkündete Regel
in England mindestens ebenso uneingeschränkt
gilt wie bei seinen Verbündeten . Der jetzige
Krieg bietet eine Fülle von Beispielen dafür .

Die verbrecherischen Methoden unserer Geg -
ner in der geistigen Kriegführung durch fach-
liche «Negenüberstellung der tatsächlichen Bor -
gänge und der Kriegsberichte des Feindes vor
der Weltöffentlichkeit festzunageln , ist die Auf -
gäbe , die sich ber erste Band der „Schriftenreihe
des Instituts zur Erforschung und Förderung
des internationalen Pressewesens bei der
Union nationaler Journalistenverbände " ge-
stellt hat . „Durch die Brille Reuters " läßt uns
diese Veröffentlichung blicken, doch neben der
britischen Agentur erscheint der ganze raschelnde
Blätterwald und das in allen SpraHen und
Dialekten der Erde redende Heer der seind-
lichen Rundfunksender , die kritiklos die in den
jüdischen Giftküchen , Reuter an der Spitze , ge-
brauten Fabrikate übernehmen . Gerhard Ha -
bermacher besaßt sich in dem erwähnten ersten
Band mit dem Westfeldzug 193S/40 ,
also mit der Zeit , da die Briten als ersten
ihrer Trabanten Polen , später Norwegen , Hol -
land , Belgien , schließlich auch Frankreich ab-
schreiben mußten . Keineswegs handelt es sich
bei der Bloßlegung der feindlichen Pressepoilitrk
aus jener Zeit nur um historische Rückerinne -
rungen . die sechr aktuelle Bedeutung der ge-
wonnenen Erkenntnisse steht wohl außer
Zweifel .

Schon am Beispiel Polen wurde deutliih .
welche Aufgabe der Agitation sim Rahmen
der Gesamtkriegführung der Achfengegner ) zu-
gedacht ist : dem jeweils im Brennpunkt stehen-
den Bundesgenossen soll der Rücken gestärkt
werden , um ihn möglichst ausgiebig bluten zu
lassen und das eigene Blut zu sparen , daneben
soll die Agitation der Stärkung der eigenen
und der Schwächung der gegnerischen Moral
dienen .

„Deutsche Truppen von Panik erfaßt — Ge-
samtes Saargebiet von französischen Truppe »
besetzt — Durchbruch durch die gigantischen
deutschen Befestigungen " — das waren einige
der Lügenfabrikate aus der Agitationsmaschine
in London und PariS , wenige Tage nach
Kriegsbeginn verbreitet . Jn Warschau wurde
wacker ins gleiche Horn gestoßen . Als dann
die „Großmacht Polen " trotz ber auf höchsten
Touren gelaufenen „moralischen Unterstützung "
durch die Westmächte unter den Schlägen der
deutschen Wehrmacht zusammengebrochen war ,
blieb Reuter und Havas nichts anderes übrig ,
als ihre in den Redaktionsstuben vom Stapel
gelassene „Großoffensive " stillschweigend aus -
klingen zu lassen.

Da Frankreich nun angesichts des be-
harrlichen Schweigens der deutschen Führung
dagegen unruhig zu werden drohte , wandte
sich das Interesse der Feindpropaganda mehr
und mehr der „uneinnehmbaren Maginot -
Linie " zu , die Frankreich vor dem Ansturm
der deutschen Heere schützen sollte . Der Eng -
länder James Eastwood — um nur ein Bei -
spiel M nennen — schrieb damals , Deutschland
habe keine Aussicht auf einen erfolgreichen
Blitzkrieg gegen die vereinigte Macht Eng -
lands und Frankreichs . Dafür garantiere die
von Meer zu Meer reichende Maginot -Linie .
So wurde der Franzose in Sicherheit gewiegt ,
es entstand die „Maginot -Mentalität ". Man
glaubte den Krieg zu gewinnen , indem man
sich hinter der überschwänglich gepriesenen
Festungsmauer seiner Ruhe hingab .

Zu den Lobliedern auf die Maginotlinie kam
die Reklameaktion um die englischen und
französischen Heere . Unzählige Male , in immer
neuen Variationen , kehrte die Behauptung
wieder , aufs beste ausgebildete und ausge -
rüstete Armeen hielten die Maginotlinie be-
setzt, dagegen seien die deutschen Soldaten —
der Londoner Rundfunk setzte diese Phantasie
in die Welt — „grüne Jungen ". Später hielt
man es freilich für angebracht , die Ausrüstung
der alliierten Truppen als schlecht zu bezeich -
nen , um ihre Niederlagen zu beschönigen, wie
es der „Daily Herald " am Sl . Mai 1040 tat ,
der der Ausrüstung der alliierten Truppen
„täglich neue Mängel " zuschrieb. Wollte man
nach den Londoner und Pariser Parolen gehen ,
so hatte Deutschland den Westfeldzug bereits
verloren , ehe er überhaupt begonnen mar .

Vom ersten Tage des Westseldzuges an
führten die alliierten Meinungsmacher ihren
Privatkrieg . Jn den Redaktionsstuben er -
rangen sie Erfolge über Erfolge , brachten dem
deutschen Heer Niederlagen über Niederlagen
bei und taten , als stellten die deutschen Siege
nichts als Erfindungen und Illusionen der
deutschen Führung dar . Typisch dafür eine
Reutermeldung vom dritten Tage des Feld -
zuges : „Sämtliche deutsche« Fallschirmtruppen
die in Holland gelandet sind , wurden ausge
rieben ." Vier Monate später schrieb der Mili
tärkritiker des „Spectator ", der sich des Df *
namens Strategicus bedient , die holländis ^
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Stellungen waren damals der Auflösung nahe ,wenn auch gerade in jenen Tagen da» Ober -
kommando mitteilte , daß die Fallschirmtruppen
gemeistert seien.*

Nach dem holländischen Zusammenbruch nahmman sich verstärkt der Belgier an , die nun .allerdings nur auf dem Papier . Material und
Nachschub in solchen Mengen erhielten , daßdamit das nächste Stadium der Schlacht erfolg -
reich bestanden werden sollte. Die belgischeAgitation bis hinauf zum Ministerpräsidentenhieb (unbekümmert um die äußerst bedrohlicheLage an der Front ) in die gleiche Kerbe . Eine
Denkschrift des belgischen Heeresoberbefehls -Habers über die Kapitulation seiner Truppengibt einen vorzüglichen Vergleichsgegenstandfür die Meldungen der feindlichen Propagandaab . Am 23. Mai sah der belgische König dieKapitulation bereits als unvermeidlich an .Durch Reuters Brille las mans freilich an -ders : „Die Deutschen haben in der gegenwär -
tigen Schlacht nur die erste Runde gewon -nen . . . In gut unterrichteten französischenMilitSrkreisen behauptet man , daß die Lagesich überaus günstig für die Franzosen entwik -kele ." Zwei Tage später hieß es in einemfranzösischen Blatt , der deutsche Tieg habe aneinem Haar gehangen , und Hitler habe eS nichtergriffen . Am 28. Mai kapitulierte die bei-
gische Armee . Die feindlichen Prahlereien ver -
flogen zu einem Nichts .

Wenn Reynaud am Tage der belgischen Ka-pttulation einen Sieg Wengands und PetainSan der Somme und Aisne vorhersagte , wenndas aber noch nicht verherrlichte belgische Heernach dem Zusammenbruch zum Sündenbock undzum Verräter gestempelt wurde , wenn schließ -
lich Dünkirchen jenseits des Kanals in ein
„Wunder *

, einen „Sieg " umgefälscht wurde —
immer blieb die Nachrichtenpolitik der Feind '
mächte jenem Grundsatz treu , den der eingangsangeführte USA -Journalist später so offen -
herzig formulierte . Bon Wahrheit ungetrübtnur der agitatorischen Nützlichkeit in der je-
weiligen Lage entsprechend , zuweilen überNacht wie ein Wetterhahn um die eigene Achsegedreht , das war die Nachrichtenpolitik der
englischen und französischen Regierung , die sichauch nicht wandelte , als Frankreich der Nieder -
läge entgegenging , Radio London den Fall vonParis „begrüßte *

, weil die französischen Trup -
pen nun mehr Bewegungsfreiheit hätten unddem ganzen mit der Behauptung , die Ein -
nähme der Stadt habe die Deutschen eine Mil -lion Verluste gekostet, die Krone aufsetzte. Diesnur als Beispiel für die in großzügiger Weise• fabrizierten Schwadronen von Nullen , mitdenen man die deutschen Verlustziffern auS -
zustatten beliebte .

Nach dem Fall aber erhielt Frankreich vonder englischen Agitation den gleichen Eselstrittwie die früheren „Verräter *
. Noch am Tage ,an frem Marschall Petain das Waffenstillstands -

gesuch bekanntgegeben hatte , gab Radio Lon -don den Auftakt : „ES ist zu erwarten gewesen,dah Frankreich von Deutschland überranntwürde . '
Vor wenigen Tagen , am 98. Juli , erklärt «der Wehrmachtbericht , „entgegen aller feind¬lichen Propaganda stehen die Armeen deS

deutschen Ostheeres festgefügt und unerschüt -tert * . Wie schon so oft während des Kriege «
glaubt die feindliche Agitation die Welt durcheinen Agitationsfeldzug ohnegleichen darüber
hinwegtäuschen zu können , daß nicht nur
Deutschlands Ostheere , sondern das deutscheVolk in seiner Gesamtheit festgefügt und un -
erschüttert steht. Wenn der Feind an den
Randgebieten der Kriegführung glaubt einen
Sieg errungen zu haben und in hemmungs -
loser Prahlerei sowie mit Reuters Hilfe dar -auS den „ Wendepunkt des Krieges * fabrizierenmöchte, brauchen wir uns nur vor Augen zuhalten , welche entscheidenden Erfolge von denLofoten bis zum Donez , von der Kanalküstebis Saloniki tatsächlich von unseren unver -
gleichlichen Truppen errungen wurden . Auchheute tun wir gut daran , der augenblicklichwieder einmal hoch aufschäumenden Flutwellejüdischer Agitation unsere Erkennnisse aus den
vergangenen KriegSjahren , insbesondere demBeispiel deS Westf« ldzugeS , gegenüberzustellenund die feindliche Hetze dadurch unwirksamwerden zu lassen.

JClaus Hoffmann .

Gowjeiverluste grausam hoch "
O Bern , 27. Juli . Die de» Sowjet » zur

Verfügung stehenden Muffen bewirken , daßder ' Gegner im Osten noch immer nicht auS -
geblutet ist , aber das ändert durchaus nichtsan den wiederholt getroffenen Feststellungen ,daß bei den Sowjets ein außerordentlicher
Verbrauch an wehrfähigen Menschen eingetre «
ten ist . Die neuerlichen Verluste sind so schwer ,daß selbst die Londoner „Times * in einer län -
geren militärischen Betrachtung erkennen müs-
sen , die Menschen - und Materialverluste der
Sowjets seien „geradezu grausam hoch *;
Außerdem hätten die Sowjets viel fruchtbarenBoden verloren , der ihnen in diesem Jahr zurErnährung der Bevölkerung fehle . Der enorme
deutsche Widerstand habe den früher geltendenSatz , daß die Osfenfivkraft einer Armee nichtdauerhaft sei , ungültig werben lassen. Die
deutsche Waffenkraft habe keine Einbuße er -
fahren .

Nun verlohnte sich kaum , diese Sätze der
„TimeS * wiederzugeben , denn die deutsche
Wehrmacht hat nicht nötig , sich ihre Stärke erst
noch von ihrem Gegner bestätigen zu lassen,aber interessant sind die Londoner Erkennt -
Nisse insofern , als sie nun selbst alle jene sonstso eilfertig von der „Times * verbreiteten Be -
hauptungen über neue sowjetische Erfolge als
ungültig hinstellen .

Weitere Bandengruppen in Kroatien
vernichtet

* Berlin , 27. Juli . In den letzten Wochenwurden in Süd - Kroatien erneut kleinere Ban -
dengruppen , die sich nach Beendigung der gro -
ßen Säuberungsaktion in den montenegrini -
schen Bergen dem deutschen Zugriff zu ent -
ziehen »»ersuchten , gestellt und unschädlich ge -
macht. Daran hatten landeseigene Freiwilligeund auch die einheimische Bevölkerung beson-deren Anteil . Bei einer in diesen Tagen ab-
geschlossenen Unternehmung deutscher und
verbündeter Truppen wurden nach kurzem Ge-
secht 458 Gefangen « eingebracht . Elf Totewurde » gezählt , ein Bewei » , daß der bisherimmer wieder zu 'beobachtende hartnäckigeWiderstand der Banden erheblich nachgelassenhat und diese die Uebergabe ihrer Vernichtungvorziehen .

Mordbrennerbomben auf Medersachsens Hauptstadl
Zwischen Hamburg und Hannover — Wertvolle Kulturdenkmäler vernichtet — Entschlossene Haltung der Bevölkerung

DN'B. . . . .. 27. Juli . P .K. Was die Englän¬der fertig bringen , das können die Nordameri -kaner schon lange ! Wenn die Engländer Ham -
bürg überfallen und mit äußerster Präzisionsämtliche Krankenhäuser der Hgnsestadt ver -
Nichten oder schwer beschädigen , dann brenntden jüngeren Al Capones der Ehrgeiz unterden Fingernägeln , ein gleiches Terrorskück zuvollbringen . Da sie aber ganz sicher gehenwolltett , wählten sie die Mittagsstunde eines

sonnenklaren Tages , um die Stadtmitte Han -novers mit ihren zahlreichen Kulturdenkmälernunter allen Umständen zu treffen . Man mußes den fliegenden Gangstern bestätigen , daß sieihr Ziel gefunden haben . Die GauhauptstadtNiedersachsens ist um manches wertvolle össent-liche Gebäude ärmer geworden , und viele Heraltehrwürdigen Bürgerhäuser und Fachwerk -bauten liegen in Schutt und Asche.
Daß die US . - Amerikaner von Tradition

nicht viel halten , das wußten wir auch schonvor dem Krieg . Kein Wunder , sie hatten jakeine , sie hatten einzig den Größenwahn der
Wolkenkratzer . Wahrscheinlich hat es keiner -
der Verbrecher dieses Bombenangriffs gewußt ,daß es in Hannover ein Leineschloß gab , das
eng mit der englisch-hannoveraniichen Ge -
schichte verknüpft war . Ob die Engländer aufdiese Erinnerungen noch Wert legen , wissenwir nicht,' ihre Verbündeten aber haben sichjedenfalls nicht darum gekümmert , als si« ihreBrandfackeln in diese Mauern schleuderten ,die zum Teil dreihundert Jahre alt waren .Wertvoller noch als Baudenkmal war wohldie Marktkirche , das Wahrzeichen Hannovers .Im Jahre 1847 wurde der Turm errichtet , dernun nur noch wie ein Zahnstumpf emporragt .Die nordamerikanischen Lustgangster haben zuvernichten vermocht , was selbst die Brandfuriedes Dreißigjährigen Krieges verschonte . Auchdas Opernhaus der Leinestadt , an dem Hein -
rich Marschner und Hans von Bülow tätigwaren , ist zerstört . Aber von diesen Namenhaben unser « Feinde wohl noch nie etwas ge-
hört . Wie kann man von Menschen Achtungvor fremden Kulturdenkmälern erwarten , dieselbst keine Kultur kennen , deren Helden
Gangsterkönige und betrügerische Negerborer
sind !

Hannover und Hamburg — der verbreche¬
rische Ungeist des skrupellosen Vernichtungs -willens als die Ursache der Not ist der gleiche,mag es sich hier um Engländer und dort umAmerikaner handeln . Und in einem zweitentreffen sich die bedauernswerten Ereignisse : Indem entschlossenen Willen der Bevölkerung ,den Terror mit guter Haltung durchzustehen .WaS wir von Hamburg berichten konnten , gilt
auch für Hannover . Mann für Mann , Frau
für Frau , Junge sür Junge halten sie zusam -
men , helfen sich gegenseitig , greifen entschlossen
zu , um die Brände an der Ausbreitung ' zuhindern . Alle wissen sie die Wunden , die durchdie verbrecherischen Angriffe hervorgerufenwerden , mit Würde zu tragen . Das deutsche
Herz ist . tapfer und stark.

Zwischen Hamburg und Hannover , auf den
Fluren der gesegneten norddeutschen Tiefebene ,steht da? Korn in hoher Reife . Heiße Sommer -
sonne strahlt nieder, ' ein würziger Duft von

Nadelwald , Erde und Honig füllt die Lunge ,das friedliche Bild erfrischt die Nerven desaus den getroffenen Städten Kommenden . Aber
nicht der Gegensatz zwischen dem vorher Ge-
schchenen und der Schönheit der deutschen Land -
schast bleibt vorherrschend . Ein anderer Ein -
druck ist stärker : Die Bauern sind auf dem
Felde , die Ernte hat begonnen ; ihre Arbeitund die hohen Getreidekulturen sind ebenso
Unterpfand des Sieges wie die Haltung der
Bevölkerung in den Frontstädten und wie die
Schornsteine der Jndustriewerke , die trotz aller
Terrorangriffe weiter rauchen !

Kriegsberichter Dr . Carl Hofmann .

Amerikanische „Abschüsse"
Die Terrorangrissc aus deutsche Städte

Rd . Berlin , 27. Juli . Die schweren amerika -
nischen Bomberverbände , die bei ihren jüng -
sten Terrorangriffen gegen Nordwestdeutsch -
land wie üblich in Substratosphärenhöhe indas deutsche Reichsgebiet einflogen , sind nicht
so wohlgeordnet heimgekehrt wie sie kamen .
Trotz der enormen Feuerkrcrst , die die mit je
10 schweren MG s oder Bordkanonen aus -
gestatteten viermotorigen Riesen angeblich nn -
angreifbar machen sollten , mußten sie wieder
der deutschen Abwehr und vor allem unseren
kampferprobten , zähen Jägern einen hohenTribut zahlen . 80 der fliegenden Gigantenblieben zerschmettert auf deutschem Boden zu-
rück , über 200 Mann des am schwierigsten zu
ersetzenden fliegenden Personals müssen damit
wieder in den Einsatzlisten der in England
stationierten USA .- Verbände abgeschriebenwerden .

Von dieser Seite des brutalen Vernichtungs -
krieges gegen deutsche Wohnstätten und deutsche
Frauen und Kinder spricht man in London
nur sehr ungern : aber den Amerikanern falle »
auf diesem Gebiete Geständnisse noch schwererals ihren britischen Verbündeten . Nur in sehr

versteckten und vorsichtigen Andeutungen ließ
darum auch Brigadegeneral L . Anderson , der
Leiter des USA . -Bomberkommandos in Eng -
land , die eigene Oeffentlichkeit etwas von den
beträchtlichen und auf die Dauer kaum trag -
baren Einbußen affnen . Er versuchte den Ein -
druck zu erwecken, als ob „nur ein normaler
Prozentsatz an Verlusten " entstanden sei , mußte
aber im gleichen Atemzuge eingestehen , daß die
USA . - Piloten in „fünf der schwersten Flak -
sperrgebiete der Welt " geraten seien und in
..mehrstündige Luftkämpfe " verwickelt wurden .

Schimmert durch die Angaben noch ein wenig
die schmerzliche Wahrheit , so wurde und wird
sie in allen anderen Auslassungen von amen -
kanijcher Seite geradezu grotesk verstümmeltund gefälscht. Es scheint nun allmählich zu
einem amerikanischen Brauch geworden zu sein,die verlustreichen Tage

's - Terrorangrisfe durch
völlig erlogene „Neben - Erfolge " aufzufrisieren .So spricht man überraschenderweise kaum noch
in erster Linie von den erzielten Wirkungen ,
sondern sucht die angebliche Vernichtung der
zur Abwehr ausgestiegenen deutschen Jägerals den größten Erfolg hinzustellen . Jede
taktische Abschwuug eines deutschen Angreifers ,wie er sich in jedem Luftkampf unzählig oft
wiederhalt , wird dabei emsig als „Abschuß"
registriert , und ohne 80 bis 50 derartige „Ab-
schüffe" kehren die auSeinandergcsprengten und
dezimierten USA . - Verbände darum selten
heim . So machte man kürzlich aus 5 tatsächlich
verlorengegangen deutschen Jagdflugzeugen
kurzerhand 50 und am 20. 7. kam man mit
demselben Verfahren ebenfalls zu einem „50-
Abschüsse - Erfolg ". Niemand wird den Aankees
diese erlogenen Lorbeeren neiden . Aber sie
verraten doch zweierlei : Einmal , daß man in
Washington die erlittenen Verluste allzugern
selbst mit dilettantischen Mitteln übertünchen
möchte. Und zum anderen : daß die USA .-
flieger im Gebrauch von Nullen ebenso skrupel -
los sind wie ' ihr Präsident , der Zahlenakrobat
Roosevelt .

Die neuen llalienlschen Minister
Die meisten Minister nahmen bereits als Offiziere am ersten Weltkrieg teil

* Rom , 27. Juli . Der vom König und KaiserViktor Emanuel III . zum Unterstaatssekretärbei der Ministerpräsidentenschaft ernannte
Dr . Pietro Baratono ist 50 Jahre alt und
stammt aus Piemout Er ist Verwaltungsfach -
mann . Fünf Jahre lang war er Kommissar
für die Provinz Neapel . Die Stadt Neapel ver -
dankt ihm die Molen ihres .Handelshafens , den
Einschiffshafen , seine Sportanlagen , Sportfeldund Schwimmhallen und die Erneuerung sei -
nes Krankenhauswesens . Daun wurde er Prä -
sekt in Turin und anschließend in den Staats -
rat berufen .

Der italienische Kriegsminister , der bisherige
UntcrstÄatssekretär im Kriegsministerium , Ge-
neral Antonio Sorice , wurde am 13. No -
vember 1897 in Nola geboren . Er zeichnete sichim ersten Weltkrieg in den Schlachten um
Goerz sowie auf dem Karst aus . Nach dem
Weltkrieg hatte er Stabs - und Linien - Stel -

Der ünirinal wurde Regierungssitz
Wo Marschall Badoglio mit seinem Kabinett residiert

Rd . verli » , 27 . Juli . AuS dem römischen
Häusermeer erhebt sich wie eine Insel auf
einem der sieben Hügel der O u i r t n a l -
Palast , der von dem neuen italienischen Re -
gierungSchef , Marschall Badoglio , zum Re -
gierungssitz bestimmt worden ist. An
die Stelle deS mächtigen Palazzo Venezia , der
auS dem 15. Jahrhundert stammt und zum Teil
aus den Quadern des Capitols hergestellt ist ,tritt eine der Barockbauten , deren Stil bis auf
den heutigen Tag das Bild der Ewigen Stadt
im wesentlichen bestimmt .

Der Quirinal -Palast gehört mit dem Vati -
kan und dem Lateran zu den päpstlichen Bau -ten , die um di« zweite Hälfte des IS. Jahr -
hundertS nach der Plünderung Roms im Jahre1527 entstanden . Jahrhundert « hindurch dienteer als Sommersitz der Päpste , die sich in der
frischen Luft des Ouirinals wohler fühltenals im Vatikan . Bei der Errichtung des ita -
lienischen Königreichs wurde der Palast die
Residenz des Königs . Freilich bietet er wegenseiner hohen Lage nur wenig Vorteile , daherbezog der Hos schon vor längerer Zeit die vongroßen Gärten umgebene Villa Savoia , dieetwas außerhalb der Stadt liegt .

Wie Vatikan und Lateran , so zeichnet sichauch der Ouirinal nicht durch Lebendigkeit sei -

ner Formen aus . Die gewaltigen , rötlich ge-
strichenen Fronten entbehren aller Abwechs-
lung . Der Hof ist ungewöhnlich groß und er -
müdet den Beschauer wie die Außenfronten .Auf dem Vorplatz erhebt sich ein Obelisk , flan -
kiert von den Standbildern der RossebändigerKastor und Pollux , die den griechischen Bild -
Hauern Phidias und Praxiteles zugeschriebenwerden . Ter VolkSmund nennt den Platz derbeiden antiken Pferde wegen „Monte Cavallo "

Hinter dem neuen Regierungssitz führt ein
Straßentunnel . hindurch , der in seiner Ver -
längerung auf die Piazza del Popolo führt , woer auf den Corso Umberto I ., die belebtesteStraße bei modernen Rom , trifft .

Schigemitsu empfing
den italienischen Botschafter in Tokio

* Tokio , 27 . Juli . Der javanische Außen -
minister Schigemitsu empfing am Diens -
tagmittag den italienischen Botschafter In -belli , mit dem er eine längere Unterredunghatte . Im Anschluß an seine Besprechung mitdem Außenminister erklärte der Botschafter ,Domei zufolge , das Italiens Politik Hinsicht -
lich der gemeinsamen Durchführungdes Krieges aus Grund der erhaltenenInstruktionen trotz des Rücktritts Mussoliniskeine Veränderung erfahre .

Streit um den Ruhm
Amerikaner fühlen sich von den Briten übergangen — Das Schlachtfeld von Cataniaeine ..Todesfalle " für Feindpanzer
O Lissabon , 27 . Juli . Ter Londoner Korr/ -

fpondent der „New Jork Times " führt ineinem Bericht heftige Beschwerde gegen die
britischen Bundesgenossen , denen eine Art Un-
terschlagung der militärischen Taten der Ame-
rikaner vorgeworfen wird . Die englische Presse
erwähne die glänzenden Erfolge der amerika -
Nischen 7. Armee in Mittel - und Westsizilien
kaum . Sie lasse vielmehr den Eindruck ent -
stehen, als ob Briten und Kanadier das
Kämpfen fast allein besorgten und die Aankees
dabei nur mitgenommen würden . Kein Wun -
der , daß sich die Nordamerikaner dadurch auf
die Hühneraugen getreten fühlen . Die Lon -
boner „Times * meldet aus Neuyork , dieses
verhalten der Engländer befremde in den
USA . um so mehr , als dort die anglo - kana -
tischen Leistungen anerkannt würden . Streitig -
leiten um den Anteil am Ruhm , die um so
bemerkenswerter erscheinen , als beide Part »
ner bisher noch gar keine wirklich entscheidende
Leistung vollbracht haben .

Ein Korrespondent btS britischen Nachrich¬
tendienstes namens Gillard meldet von Si -
» ilien : „Die Ueberlegenheit auf der Catania -
Ebene ist angesichts der Schwierigkeiten des
Geländes gleich Null Dieses Gelände ist für
unsere TankS ' eine Todesfälle ." Die Achsen -
truppen könnten von ihren Stellungen auS , die

gute DeckungSmöglichkeiten für Mann und
Material bieten , alle Bewegungen der Alliier -
ten beobachten und dadurch deren Operationendurch Gegenmaßnahmen unwirksam machen.Es müßten hier so umfangreiche Vorkeh -
rungen getroffen werben , daß sie praktisch der
Vorbereitung einer zweiten Landung gleich -
kommen . Ein neuer Dämpfer auf den anfäng -
lich so hemmungslosen Sizilien - Optimismusder Alliierten !

Vor der Ausbootung de Gaulle »
und Eirauds ?° Madrid , 27. Juli . Die Zeitung „Echo de

ganger " erklärt in einrtn Artikel , aus den
verschiedensten Meldungen könne man denEindruck gewinnen , daß der Besuch Giraudsin den Vereinigten Staaten ziemlich kläglichverlaufen sei . Giraud habe der Vorstellung ,welche sich die Aankees von ihm gebildet hät -
ten . nicht entsprochen . Es sei begreiflich , daßdie Engländer und Amerikaner es ablehnten ,einen so unbegabten Politiker noch weiter zuunterstützen . Was de Gaulle angehe , so nehmeihn schon ziemlich lange niemand in Englandund in den Vereinigten Staaten mehr ernst .In unterrichteten Kreisen verlaute , daß dieAlliierten in Kürze sich aber beiden Dissiden -
tenchefS entledigen würden .

lungen inne . Als Oberst wurde er 198S zum
Stabschef des Kriegsminifters ernannt . 1988
wurde er Staatsrat , am 8 . Februar 1948 er -
folgte seine Ernennung zum Unterstaatssekre -
tär im Kriegsministerium .

Der neue italienische Luftfahrtminister , Ge-
neralleutnant der Luftwaffe Renato San -
dalli , wurde 1897 in Genua geboren . Er
nahm am' ersten Weltkrieg als Bersaglieri -Offi -
zier teil . Er erwarb sich 1920 das Flugzeug -
führerabzeichen . Er führte in Ostasrika einen
Kampfflugzeugsturm mit großem Erfolg . 1988
wurde er zum Leiter der Luftwasseuversuchs -
stelle in Guidonia ernannt . Anschließend ging
er nach Albanien und wurde am 18. November
1942 zum Generalleutnant der Lustwaffe be -
fördert .

Der neue italienische Verkehrsminister , Ge¬
neral Frederico ßlmoroso , wurde vor 52
Jahren in Neapel geboren . Er nahm am Tri -
polis - Krieg teil und befehligte im Weltkrieg
Luftschiffe. Anschließend beschäftigte er sich mit
Fragen der Funk - und Fernmeldetechnik und
gehörte dem Internationalen Ausschuß für
Funktechnik an , 1985 bis 1986 nahm er am
Abessinien - Feldzng teil . Im gegenwärtigen
Krieg befehligte er die Genietruppen der 9.Armee und der 2. Armee lSlowenen und Dal -
matienj . Er besitzt die hohen Auszeichnungendes Ritterkreuzes und des Osfizierskreuzes des
Savoyer Militärvrdens .

Der neue italienische Marineminister , Vize -
admiral Rassaele de Conrten wurde am
28. September 1888 in Mailand geboren . Er
nahm bereits am vorigen Weltkrieg teil . 1928
zum Korvettenkapitän befördert , wurde er U-
Boot -Kommandant . Von 1982 bis 1986 war er
Marineaitache bei den italienischen Vertretun -
gen in Deutschland , Holland , Dänemark undden skandinavischen Ländern . Im Mai 1988
wurde er zum Konteradmiral befördert und inden Admiralstab berufen . Hier hatte er die
Aufsicht über die neue Unterwasserwaffe . Als
Vizeadmiral übernahm er das Kommando
einer Flotten - Division . Er ist Inhaber des
Ritterkreuzes und des Militärordens von
Savoyen .

Der Minister für die Rüstungsindustrie ,Carlo Favagrossa , der einzige aus dem
vorigen Kabinett übernommene Minister ,wurde am 22. November 1888 in Cremoua ge -
boren . Er kämpfte im libyschen Krieg als Frei -
williger und nahm am vorigen Weltkrieg teil .Im Spanienkrieg war er Leiter des General -
stabeS des Freiwilligenkorps . Am 1 . Septem -ber 1989 erhielt er den Doppelposten eines Prä -
sidenten für zivile Mobilmachung und eines
Generalkommissars für Rüstungsindustrie . Am20. Mai 1940 wurde das Kommissariat in ein
Unterstaatssekretariat und am 5. April 1948 inein Ministerium verwandelt , dessen Leitungnach wie vor Favagrossa inne hat .

Der neue italienische AußenhandelSministerDr . Giovanni Aeanfore wurde am 7 . April1884 geboren . Er promovierte 1907 zum Dok<tor der Jurisprudenz und trat 1911 in die
Finanzverwaltung ein . Er nahm an verfchie-denen internationalen Besprechungen teil . Imvorigen Weltkrieg wurde er verwundet . ImJuni 1940 wurde er zum Generaldirektor derBanca d 'Jtalia ernannt .Der neue italienische KorporationsministerDr . Leopold Picea rdi wurde vor 44 Iah -ren in Ventimiglia geboren . Am ersten Welt -krieg nahm Pieeardi als Artillerieoffizier teil .In der Nachkriegszeit hatte Pieeardi wichtige
Verwaltungsstellen inne . 1984 wurde er- zumStaatsrat ernannt . Er ist ein hervorragender
Verwaltungsjurist .

Der neue italienische Kolonialminister Gene -
raloberst Melchiad « Gabba wurde 1874 inMailand geboren . Er befehligte als Artillerie -
offizier in Afrika 1911 bis 1915 Eingeborenen -Batterien und wurde dann zum Stabschef des
Kolonialtruppenkorps ernannt . Im erstenWeltkrieg erwarb sich Generaloberst Gabbadas Ritter - und Offizierskreuz des SavoyerMilitärordens . Im März 1985 wurde er zumLetter des Generalstabes der italienischenTruppen in Ostafrika ernannt . 1980 bis 1988
war er Führer der 8 . Armee , dem Senat ge-
hörte er seit 1939 an .

Deutsche Flugzeuge stießen am Mon -
tag bei bewaffneter Fernausklärung etwa 400
Kilometer westlich von Portugal über dem
Atlantik auf ein feindliches ' Geleit , das durch
einen Kreuzer und vier Bewacher stark ge-
schützt wax . Dennoch gelang es den deutschen
Fliegern , ihre Bomben zielsicher zu wersen .Ein Handelsschiff , dessen Raumgehalt 8000 bis
10 000 BRT . betrug , sank sofort , ein zweitesvon 5000 bis 6000 BRT . Größe erlitt nach
Tresssern eine Kesselexplosion und blieb ge-
stoppt liegen .

Die spänische Frauens chaftSfüh -
rerin Pilar Primo de Rivera stattete am
Dienstagvormittag dem Haus der Auslands -
organisation ber NSDAP , einen Besuch ab.

Die dentsche Bernstein - Ausstel -
lung in A g r a m ist im Laufe der erste»
zwei Wochen schon von über 25 000 Personen
besucht worden . Obwohl die ausgestellten Ge -
genstände und Kunstwerke aus Bernstein un »
verkäuflich sind , melden sich dennoch täglich Be ^sucher, die ein oder das andere der ansgestell -
ten Erzeugnisse der Bernsteinkunst erwerben
möchten . So bot ein Agramer Bürger für ein
aus Bernstein hergestelltes kostbares Segelschiff
nicht weniger als 1 Million Kuna (50 000 RM .).

In London wurde in der Nacht zum
Dienstag Fliegeralarm gegeben . Es wird be -
richtet , eine Anzahl feindlicher Flugzeuge habe
sich der Th .emse - Münbung genähert . Mehrere
Flugzeuge seien in Richtung London geflogen
und die Flak sei in Tätigkeit getreten . Ter
Alarm dauerte nicht lange .

LordWedgewood ist einer Meldung deS
Londoner Nachrichtendienstes zufolge im Älter
von 71 Jahren gestorben . Wedgewood war
Präsident des anglo - sowjetischen JudenvereinS .

Der argentinische Ttaatschef Ge -
neral Ramirez gab bekannt , daß er nicht
beabsichtige, den Vizepräsidentenposten zu be-
setzen . Der letzte Vizepräsident Konteradmiral
Sueyro ist bekanntlich kürzlich nach nur sechs -
wöchiger Amtstätigkeit gestorben .

Der Aufruf Böses , der die Inder »n
den Waffen rief , findet nach einer Meldung
aus Manila auch unter den indischen Bewob -
nern der Philippinen großen Widerhall . Zahl -
reiche Inder haben sich bort bereits freiwillig
gemeldet .

Vier neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 27. Juli . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst Erich Kahsuitz . Kommandeur deS
Füsilier -RegimentS „Großdeutschland "

, Major
Wilhelm G o r i a n v . Kommandeur einer Ge -
birgS - Artillerie - Abteilung . Hauptmann Anton
Donnhaus er , Bataillonskommandeur >n
einem Panzergrenadier -Regiment , Hauptmann
Helmut Schmischke , Kommandeur eines
Pionier -Bataillons .

Ritterkreuzträger aus dem Osten
am Atlantikwall

* Berlin , 27 . Juli . In diesen Tagen trafen
mehrere Ritterkreuzträger des Heeres , von der
Ostfront kommend , an der Atlantikküste in
Frankreich ein und besuchten die dort eingesetz-
ten Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes . Be -
geistert folgten die jungen Arbeitsmänner den
Schilderungen dieser bewährten Ostkämpfer ,
die von den beispiellosen Leistungen unserer
Soldaten berichteten .' Die Ritterkreuzträger
besichtigten die tiefgestaffelten , gigantischen
Festungswerke nn der Küste , die zu einer Kette
von Bunkern , Panzerkuppcln und Geschützstel-
len zusammengeschlossen sind . Ueberzeugt von
dem Eindruck der hohen Kampfkraft und stän -
digen Abwehrbereitschaft des Atlantikwalles
werden diese Ritterkreuzträger nach Abschluß
ihres Besuches wieder an die Ostfront zurück-
kehren .

Gauleiter Bohle 40 Jahre alt
* Berti » . 27. Juli . Am Mittwoch , 28 . Juli ,

vollendet der Leiter der AO . der NSDAP .,Gauleiter Bohle , sein 40. Lebensjahr .
Bohle , ber selbst Auslandsbeutscher ist, hat

in langjähriger Arbeit in der AO . der Partei
alle Deutschen außerhalb der Reichsgrenzen
zu einer festgefügten Gemeinschast des natio¬
nalsozialistischen AuslaudsdeutschtumS zusam -
meNgeschlossen . Mit dem Kriegsausbruch war
auch die große Stunde der Bewährung für die
Deutschen im Ausland gekommen , die überall
in der Welt leuchtend« Beweise der Treue
zum Führer erbrachten und fest und unerschüt .
terlich in den Reihen der AO . standen .

Auf einem Esel der Gefangennahme
entgangen

* Berlin , 27. Juli . Ein deutscher Oberfeld -
webel , Flugzeugführer in einem Jagdflieger -
verband , der in Sizilien eingesetzt ist schoßein doppelrumpsigeS amerikanisches Jagdflug -
zeug und einen feindlichen Aufklärer ab . Da -
mit erhöhte er seine Abschußziffer auf 47 . Be >
den Luftgefechten hatte aber auch fein Flug -
zeug so erhebliche Treffer erhalten , daß er sich
entschließen mußte , mit dem Fallschirm über
dem Niemandsland abzuspringen . Aus der
geringen Höhe von nur 150 m war dies ein
gewagtes Unternehmen . Es glückte , doch ' der
Oberfeldwebel brach ein Bein . Trotzdem
schleppte er sich noch sechs Kilometer weiter ,bestieg einen herrenlos aufgefundenen Eselund kehrte glücklich zu seinen Kameraden ansdem Feldflugplatz zurück.

' Neuer japanischer Vormarsch
rd . Ber », 27 . Juli . In Tschungking sprichtman die begründeten Befürchtungen aus , daßein neuer japanischer Vorstoß am Gelben Fluß

stattfindet . Mehrere tausend japanische Sol -
daten haben in mehreren Kolonnen nnter star -
kein Fliegerschutz von Jangtscheng aus den
Vorstoß in südlicher Richtung auf Sijeh unter -
nommen . Gleichzeitig wurde auch die japanische
Luftwaffe wieder aktiv . Wie aus Nanking gemel -
det wirb , griff ein starker Verband japanischerBomber am Samstag zwei us. - amerikanische
Luftstützpunkt in der Provinz Munan an . Wie
amtlich erklärt wird , handelt eS sich um den
bisher schwersten Angriff gegen us.-amerika -
nische Luftstützpunkte in China .
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Kostbare Tropfen
Mit heißen Backen haben wir als Kinder von

abenteuerlichen Wüstenfahrten und weiten Rit -
ten durch die Oede der Steppen gelesen und
mit den Helden unserer Geschichten um jene
paar Tropfen Wasser gezittert , die allein den
entsetzlichen Durst - Tod zu verhindern ver -
mochten . Wasser , — Wasser . — nichts erschien

. in solchen Augenblicken kostbarer als dieses
Labsal ! Sind wir als Erwachsene auch noch
manchmal dessen eingedenk gewesen ? Kaum ,den Selbstverständliches macht leider oft gleich -
gültig . Da wird der Wasserhahn nicht ordent -
lich zugedreht , eine Schüssel Wasser gefüllt und
dann wieder unbenutzt ausgegossen , weil man
sich die Sache anders überlegt hat . Da rinnen
und tropfen Hähne tagelang , wochenlang , mo¬
natelang , ohne das , man überhaupt nur richtig
hinsieht . Da denkt von Tausenden kaum einer
daran , wieviel Müh « und technische Leistungimmer von neuem erforderlich sind , um unsere
Wasserversorgung gleichmäßig jahraus , fahr -
ein . auf ihrem bekannten hohen Stand zu hal -
i ? ' - ®i " ***** Sprichwort sagt , daß man umjedes Stuckchen Brot , welches man einmal ge -
dankenlos vergeudet , entsprechend hungern

5ür das Wasser sollten wir unsdiese Mahnung dienen lassen . Denn die För «
oerung und Aufbereitung des Wassers erfor¬dert Kohle und Arbeitskraft . Beides dürfenwir heute nicht verschleudern . Das Wasserselbst aber ist im Grunde ein Geschenk der Na -t>ur , und auch sie läßt ihrer nicht spotten .

Raslaller Sladlspiegel
Rastatt . ( S ilb - ern e Hochzeit .) Am ge -

strrgen Tage feierten die Eheleute Josef K o -
ger , Zugführer , und Frau Klara geb . Broß .wohnhaft in der Schlageter - Allee 13 , das Festder silbernen Hochzeit .

Rastatt » Filmschau
Im Resi : „ Drunter und drüber "

Rasttatt . „ Dem Manne muß geholfen wer -
den "

, so dachte der Hilfsbereite , der zufällig
unterm Fester stehend , eine eheliche Ausein -
andersetzung in der Wohnung des Dr . Brun -
ner mit angehört hatte . Rasch entschlossen be -
gibt er sich ins Haus , stellt sich als besagten
Jugendfreund vor und der eheliche Friedenkann wieder als hergestellt bezeichnet werden .Es wäre aber kein „Drunter und drüber " ,wenn damit die Sache hätte abgetan sein kön -
nen . Der Pseudonyme Lämmerhirt kann die
überaus freundliche Einladung mit der lieben
Frau Gemahlin , die man so herzlich gern
kennenzulernen wünscht , nicht abschlagen . Also
heißt es im Hause Dr . Brunners ein eheliches
Schlafgemach zu bewohnen . Als Ersatz - Ehe -
Partnerin opfert sich die Revue -Sängerin Rita .Die Sache wirb aher erst brenzlich , als die
wirkliche Frau Lämmerhirt auf der Bildfläche
erscheint , und Vater Kinkel mit seinen Zweifel -
haften Detektivbegabungen dazwischen kommt .
Nach einer Fülle von Mißdeutungen gibt es
doch am Schluß die befriedigende Lösung .

Fita Benthofs spielt die fesche Revue -Sänge¬
rin mit gewohntem Elan, - es steht außer Zwei -
fel , daß Paul Hörbiger mit Hilde Krüger und
Johannes Riemann sowie den übrigen Dar -
stellern diesem Algefa - Film den Schwung
sicherten , der zum „Drunter und drüber " ge -
hört . Hubert Marifchkas Spielleitung gab
durch wirkungsvolle Ausstattung die Unter -
malung . Die Schlager ..Was ist denn schon
dabei "

, das Wiener Volkslied „ Ach Hab mir
für Grinzing einen Dienstmann engagiert "
und der Foxtrott „Drunter und drüber " haben
mit der weiteren musikalischen Begleitung
dem ausgezeichneten Filmwerk zur Note „vor -
züglich " verholfen . Will », v . Müller .

Am schwarzen £rctt
NL . .Krauenschast — Deutsches FrinienweN — Ort « -

«nivjte Rastatt -Fricdrichsscste. Donnerst ««!,
-29 . Zu « ,20 .3(t U6i Ö«;iieiii4cfMttötil>einb im „ (Sitwl " . Frmt Ja '

lofrä spricht , erscheinen ist Vilich».
NB . -Frauenschast . OrtS« « ippe Schlaft. Dmtncrjtaq ,20 .30 Uhr im Fricdnchehos , HeydriKslr-ake 4. Gentein>

fchnstäflifrento . Frau Richter. Abt . V . -H . . flibt jeiWemäB«
Rezept« Mftmnt . Teilnahme ist Pflicht . Tie Zellcn-
uub Blockir -auenschastsleiteriiMen kommen schon um
19.45 Uhr in einer wichtigen ArbeitSbcchpdeckinng .

DRK . -Bcrettfchalt lw > Rastatt L Heute 90 Uhr» lernst für M« ganz« Ber»itschast — mit Verbandtasche.
Ortsgruppe Hörden . Sprechstunde des Ort »»mwvc » .

keiters Donnerztaa von 19.30 v» 21 Uhr im Partei -
»tmmrr . — Vol?sMtchrtti jin Monat Wuflust aeschlossen .N « ..Araucnschast, Ortsgruppe Ẑ illtrnhawc , Vadcn ^
Baden . DoirnerSlaq , dui 29 . Jiiii , piinftlich 20 Uhr
Heiimaben » 1m „ L-irisenvos " . Erscheinen ist Pslicht.

Ortsgruppe der NTDAP . Baden -Baden Lichtental.
Künftig leden TonncrStag im Parteiheim : Ort ; -
« rirdpenstab -AintÄeitert , Dienstantritt 19 .30 Uhr,
Zellenlleiter Dienstantritt 20 .20 Uhr. Erstmals am 29 . 7.

Auch das gehört zur Volksgemeinschaft
Wenn helfend« Hände nötig sind . . . — Eine kleine Begebenheit

am Rand des Alltaggeschehens
Ein großer Menschenauflauf im kleinen

Städtchen . Dichtgedrängt stehen die Menschen
auf den beiden schmalen Bürgersteigen und
auf dem buckligen Kopfsteinpflaster der Straße .
Was da wohl geschehen sein mag ? Ein Un -
glück ?

Nein , so schlimm ist es gerade nicht ! Ein
kleines Mißgeschick , wie sie hundertmal im All -
tagsleben passieren , ist geschehen . Ein Bauern -
wagen mit einem braunen Pferd an der Deich -
fei angeschirrt , liegt mit gebrochenem Rad auf
dem Pflaster der Straße .

Ratlos steht der Bauer daneben . Er wollte
einen Wagen Kartoffeln nach der Bahnstation
fahren . Hier im Städtchen ist ihm nun das
Mißgeschick passiert , daß ihm ein Rad seines
schwerbeladenen Wagens brach . Beim Rad -
bruch haben sich viele der schweren Kartoffel -
säcke selbständig gemacht , rutschten auf die
Straße , stürzte » übereinanderkollernd aus dem
Wagen und lasten nun doppelt schwer auf dem
zusammengebrochenen Wagen .

Wie aber soll er die Last der Säcke von der
Straße räumen , den gebrochenen Wagen
heben ? Er allein ! Gewiß ist er ein starker
Mann , der kräftig zupacken kann . Was sind
aber zwei Arme gegen die Last vieler Zentner -
säcke und eines gebrochenen Wagens ?

Was tun aber die Schaulustigen , die sich um
den zusammengebrochenen Wagen drängen ?
Sie stehen da und gössen ! Mutmaßungen wer -
den angestellt und ein dicker Mann , mit einer
Aktenmappe unter dem Arm , teilt unaufhör -
lich dem Bauern gutgemeinte Ratschläge mit !
Ratschläge ? Nein , Ratschläge , die sind hier
zwecklos und dumm . Wohlgemeinte Ratschläge
heben die Zentnerlast der Säcke und des zu '
sammengebrochenen Wagens keinen Milli -
meter ! Die Tat , die frische Tat und helfende ,
zupackende Hände sind hier nötig . Was tun
aber die Umstehenden ? Sic stehen und gaffen
und der Dicke , der mit seinen Ratschlägen alles
machen will und besser weiß — hält die Hände
in den Hosentaschen — bis ein Arbeiter auf
der Fahrt zum Mittagessen mit seinem Fahr -
rad durch die Straße gefahren kommt — den
Menscheirauflauf sieht , ein Unheil abnend von
seinem Rad absteigt und sich durch den Kreis
der Schaulustigen drängt .

Als er kurz die Sachlage überblickt hat , gibt
der Volksgenosse die einzige richtige Antwort ,die hier am Platze ist : „Ja , da müssen wir
helfen !" Und schon zieht er seinen Rock aus .
legt ihn zu seinem Fahrrad und wickelt die
Aermel seines Hemdes hoch. Ueberrascht schaut
der Kreis der Neugierigen . Als niemand An -
stalten macht , ebenfalls helfend Hand anzu -
legen , blickt sich der Volksgenosse reihum und
sagt dann sachlich und selbstverständlich : „Vier
Arme und vier Hände sind immer noch z »
wenig , da müssen schon noch mehr mithelfen .

"
Beeindruckt von dem Kameradschaftssinn des

Volksgenossen sind in einem einzigen Augen -
blick Dutzende helfende Hände bereit . Frauen ,
die um den Wagen stehen , lesen die aus den
aufgerissenen Säcken herausgekullerten Kartof -

feln , die weit verstreut auf der Straße umher¬
liegen , zusammen , Männer und Jungens pak -
ken die Kartosfelsäcke , die nicht beschädigt sind ,
an und schleppen sie an den Rand der Straße
und stapeln sie hier auf dem Bürgersteig auf .
Und der Dicke , wie der all die zupackenden
Hände sieht , zieht auch er seinen Rock aus und
schleppt tüchtig mit .

„ So und jetzt noch der Wagen !" Der Volks -
genösse , der als erster geholfen hat , hatte das
gesagt . Ein Dutzend Männerfäuste packt an und
„Ho ruck ! Ho ruck !" , langsam hebt sich der Wa -
gen , ziehen sie das gebrochene Rad unter dem
Wagen hervor . Sie stützen den Wagen , an der
Stelle , an der das gebrochene Rad saß , mit
einigen Säcken , daß der Wagen nicht ivieder
umkippen kann , bringen das Rad zum Wagner
des Städtchens und bringen nach einer Viertel -
stunde wieder das ausgebesserte Rad . Gemein -
sam wird es aufgesteckt und in wenigen Augen -
blicken ist der Wagen mit den auf dem Bürger -
steig abgelegten Säcken wieder beladen , und
nach einstündigem Aufenthalt Kann der Bauer
mit seinem Wagen weiterfahren .

Warum aber hat sich der Berichte ? diese Be¬
gebenheit notiert und darüber geschrieben ? Er
hat dies getan aus -dem Grunde , weil es noch
manche Volksgenossen gibt , die ihrer Volks --
gemeinschaft nur in angenehmen Augenblicken
entsprechen . Die Volksgemeinschaft aber auch
in unangenehmen Langen zu beweisen , das ist
erst die Volksgemeinschaft !

Dies zeigte sich auch bei dem Radbruch des
Bauernwagens in dem kleinen Städtchen . Da -
vor zurückschrecken , zu helfen , weil der Wagen
zu groß ist und die Säcke schwer und staubig ?
Nein ! Nie werden wir vor etwas zurückschrek -
ken , wenn wir dem Volksgenossen neben nnS
helfen . Nicht nur ein totaler Krieg , ein totaler
Arbeitseinsatz , nein , auch eine totale Volks -
gemeinschaft !

In - «den schweren Tagen dieses harten Schick-
salskampses brauchen wir diese totale Volks -
gemeinschaft noch mehr denn je . Nicht nur die
Front braucht sie . dort ist sie in einer in har -
tem Kampf und Tod erprobten Kameradschaft
verankert und eine Selbstverständlichkeit , nein ,
auch wir in der Heimat brauchen sie . In den
vielen Sorgen , die der Krieg mit sich gebracht
hat , in den schweren Schicksalsschlägen , die
viele Volksgenossen durch die Kriegseinwir -
kungen trifft und in den vielen Alltagsgescheh -
nissen werden und müssen wir diese Volksge¬
meinschaft in restloser bereiter Tat beweisen .

Nicht nur in den großen Dingen , nein , auch
in den kleinen Dingen und Geschehnissen , aus
denen sich der Kriegsalltag zusammensetzt , wo ! -
len und werden wir die totale Volksgemein -
schaft beweisen .

Ulnd wen » solch ein kleines Geschehnis , wie
das im Städtchen , einmal unseren Weg kreuzt ,
dann werden wir im Sinne dieser Volksge -
meinschaft handeln . Kameradschaftlich und tat -
kräftig » nferen Volksgenossen helfen , wenn es
auch Mühen und Schweiß fordert , auch -das ge -
hört zur Volksgemeinschaft . E . F .

511 (1 über Bflöen-Bßöen
«Hohes Alte r . ) Ihr 90. Lebensjahr voll -

endet am Donnerstag , den 29. Juli , Frau Luise
A r m b r u s t e r Witwe geb .. Merkel , Lange -
straße ' 72 hier . 1858 in Ottenau ( Murgtal ) ge -
boren , kam sie 20jährig hierher , verheiratete
sich 10 Jahre später mit Metzgermeister OSkar
Armbruster , dem sie SN Jahre eine treue Weg -
genossin war . Seit 25 Jahren leitet sie mit
liebevoller Umsicht den Haushalt ihres ältesten
Sohnes Professor Dr . Oskar Armbruster . Wir
entbieten der allezeit freundlichen und geistig
überaus frischen Jubilarin die herzlichsten
Glückwünsche zu ihrem Geburtstag und für
einen guten Lebensabend . E . H.

Wanderung unter Führung
Badcu - Bade » . Freitag , 30. Juli : Treff -

punkt : Leopoldsplatz iSiunereckj 8 .80 Uhr .
Straßenbahnfahrt bis Tiergarten . Wanderung :
Wernershütte — Felsenweg — Schwarzwäs -
serlehangweg — Lache — Uburgstraße — Mol¬
kenanstalt — Lichtentaler Allee . Gehzeit :
Stunden ( mäßige Steigung ) . Führung : Obe -r -
amtsrichter a . D . Hans Dörmer .

Sonntag , 1 . August -: Treffpunkt : Bahn -
Hof Merkurwald 0 .45 Uhr . Tageswanderung
iPlanwattderung Nr . 14 : Rucksackverpslegung ) :
Bahnhof Gernsbach . ( Wer diesen Weg nicht zu
Fuß machen will , kann mit der Reichsbahn von
Baden -Baden nach Gernsbach fahren . Abfahrt
Hauptbahnhos Baden - Baden 7.47 Uhr ) . Von
Bahnhof Gernsbach Bahnfahrt nach Forbach
lMurg ) . Fortsetzung der Wanderung : Gaus -
bach — Latschig — Rheintalblick — Prinzen¬
hütte — Hohlohturm — Schwarzmiß — Ret -
chental ( Kaffeerast, ' bis Reichental keine Mög -
lichkcit für Wirtschaftsocrpflcqung ) — Reichen -
bachtal — Hilpertsau — Obertsrot — Schloß
Eberstein — Müllenbild — Heuberg — Ober¬
beuern . Gehzeit : Von Bahnhof Merkurwald
bis B « huhos Gernsbach : 1 % Stunden, ' von
Forbach bis Oberbeuern : VA Stunden : insge¬
samt 9K Stunden . Rückkehr nach Baden - Baden
etwa 21 Uhr . iAnsangS starke Steigung ) .
Führung : Ernst Ruppert und Frau Luise
Fritzenivallner .

Baden Baden . ( D ta n d e ZH u chau Sz üge .) <51 e>
Parten : Heide-Marie , Ii, : Emil Hossmann , hier ,
L,an>geslr . 16. RMmr®, Ii . : Richard Grokman » , Weisen-
Vach . .fcxrni* Nr . 157. Werner Otto . B . : Wilhelm M »hr-
man » . Gwttgena û , Goethestr. 30 . Christel Mvriann « ,Ii . : Wibrecht LSffler, A»ippe»heim , stviodrichstr, 46 .
Iren « EVI« , ä} : Dr . jur . H-anS»^ c»achlm Wahl, hier ,
LanMtr . 71. tzmido Franj , V . ! Kram, Nieser , Bisch
wcier, . A>dolf -Hi >ler-Ttrasze 210 . Ursula Maria . V . :« »» rad K ratio. Bühlertal , H>a,rrbcr«str . 39 . Wansrcd ,
8? . : Wilhelm Stahtperger . Rotensols , Hindenburgstr . 12 .J -üracn ^ oies . V . : Loses Schumacher, Zandweier . Rö-
merstrakc 44. Hans Dieter . V . i Leopovd Hartman » ,
yretolsheim , HaupOr . 37 . <̂ ertrtth Herta , B . : ffvait,
Obreiter , Kappelrodeck, Trompeterstr . 216 . Tmija Erna ,v . : Migarst W!etz, hier . E>denea>«i»ea 2. — Heiraten ^
Hermann Wiegert , Sasvachwalden , Eckstratze 181 , ttn®
Cid « Brau » , hier , Fremer »ber«str . 113. Archu-r fltoiit-
hau », Sandweier , Hanptstr . 191 , lniB Maria Rosq Berta
Hits; , hier , Ooser Hailvtstr. 4 . Wilhelm Jakob Rull -
mann , ffiranfsurt a . M . Martin -Lutherstrafte 22, und
Hedwig Ansein, hier , StnzheimeC Str . 1 . — Sterbe -
fällt : Marie Heim lue Hrioderi le <voos . geb . 28 1
S8 '

in Baiertal , hier , Bis -marckstr . 28 . Martha Wil¬
helmina Stöfter geb . ffarcher, a-ed . 30 . 10, 02 in Hörden.Hörden/Mnrgias . Ernst Rt,Idols Klei nimm . M* . 19. 9 .
1672 in Hceiield , hier , ttrouprin ^eniir . 4.

Tilgung der Ehestandsdarleh . . .
in Bierteljahresraten

Der Vereinfachung der Verwaltung und
gleichzeitig auch der Entlastung der beteilig -
ten Volkskreise kommt ein Erlaß des Reichs -
finanzministers zugute , wonach die Ehestands -
darlehen ab 1 . Juli 1948 nicht mehr in mo >
natlichen Raten, ' sondern in vierteljährlicher
Beträgen zu tilgen sind . An der Höhe bei
Ti .lgung und den sonstigen Bedingungen äw
dert sich nichts . Da der monatliche Tilgungs >
satz 1 v . H . betrug , wird der nene vierteljähr -
liche Tilgungssatz auf 3 v . H . des Darlehens '
betrages festgesetzt , der nach Ab^ ug jener Be -
träge verbleibt , die für die Geburt eines Hin -
des erlassen sind . Wie erinnerlich , werden süi
die Geburt jedes Kindes 25 v . H . des Ebe -
standSdarlehens gänzlich erlassen . Der viertel ,
jährliche Tilgungsbetrag ist jeweils spätesten «
am 10. Februar , 10 . Mai , 10. August un !
10. November zu entrichten . Der erste viertel -
jährliche Tilgungssatz ist daher am 10 . Augui
1943 fällig . Tie Darlehensempfänger werde ,
durch besondere Mitteilung von der Neuerun ,
unterrichtet werden . Bisher wurde nach dei
Geburt eines Kindes zur besonderen Ent -
lastung der Eltern die laufende Tilgung füi
13 Raten ausgesetzt . In Anpassung an di >
neue VierteljahrSregelung ist nunmehr ein «
Aussetzung der Tilgung für die Vierteljahres -
raten , die nach der Geburt des KindeS sällil
werden , vorgesehen . Diese Unterbrechung dei
Tilgung erfolgt auf Antrag .

Umschau am Sberrheia
Freibnrg . sUniversität betreut all «

Jungakademiker im Felde .) Die Frei -
burger Albert - Ludwig - Universität hat die von
der Luftwaffe für ihre langjährig dienenden
Jungakademiker gewünschte Fernbetreuung auj
alle ihre von Freiburg aus ins Feld gezoge -
ne 'n Jungakademiker und neuerdings auch au !
etwa S00 Fern - Jmmatrikulierte ausgedehnt
und damit zum großen Teil ein geradezu be -
gezstertes Echo gesunden . Die Betreuung er -
streckt sich nicht nur auf die Verschickung von
Fachschriften , vervielfältigten Vorträgen und
selbst Kollegs , sondern geschieht in einem regen
Schriftwechsel , um die Männer draußen zu be >
raten und sie der Wissenschaft zu erhalten .

Mosbach . iEingefchränkter Fähr -
betrieb . ) Die Fähre über den Neckar in
Binau wird nur noch Mittwochs und an Sonn -
tagen gefahren .

Hondiugen , Kr . Donaueschingen . «Tödliche
Folgen eines Sturzes . ) Durch einen
Sturz vom Heuwagen erlitt die SS Jahre alte
Witwe Katharina Jsele vor kurzem schwere
Verletzungen , denen sie nunmehr im Kranken -
haus Donaueschingen erlag .

Heiligkreuz (Kreis Kolmar ) . «Tödlicher
Verkehrsunfall .) Der 59 Jahre alte
Landwirt und Fuhrunternehmer Anton Haen' wurde an einer unübersichtlichen Kurve von
einem a'us entgegengesetzter Richtung kommen -
den Krastivagen erfaßt , und eine Strecke weit
mitgeschleift . Im Kolmarer Krankenhaus ist
der Verunglückte seinen schweren -Verletzungen
erlegen .

i

Aus dem Murgtal
>1o. Gaggena « . IN S . - F r a u e n sch a f t

Gaggenau - Amalienberg . ) An einem
schönen Sonntagnachmittag fand kürzlich das
diesjährige Sommer - und Kinderfest der Kin -
dergruppe unserer Ortsgruppe statt . Die Lei -
terin , Frau Hahn , konnte mit besonderer
Freude neben den Eltern der Kinder Gäste
aus dem Kreis , den Hoheitsträger von Gag -
genau , Pg . Rudolf Degler , die Ortsfrauen -
schaftsleiterin , Pgn . Vestewig , und deren
Stabsmitglieder begrüßen . Der Umzug mit
Sommerstecken und Bretzel erhöhte die Fest -
stimmung : dann zeigten die Kleinen , was sie
alles unter der Obhut ihrer Leiterin und deren
Helferinnen gelernt hatten . In bunter Reihen -
folge wechselten « piele , Tänze und Gesänge .
Das festliche Geschehen wurde in vielen Färb -
filmstreifen von Pg . Degler als frohe Erinne -
rung festgehalten .

iWeitere Gäste aus den luftge -
fährdeten Gebieten ) konnten auch in
Gaggenau vor kurzem durch Vertreter der
Partei , der Stadt , NSV ., NS .- Frauenschaft ,
HJ . und BDM . begrüß ^ werden . Mögen sich
doch - die Gäste hier woiil geborgen fühlen und
empfinden , daß die Gastfreundschaft und unsere
Verbündenbeit mit ihnen , ebenso die Bereit -

schaft zur BNtbilfe in der Linderung der Not
wahr und echt ist .

( Die Nähberatungs stelle der NS .»
Frauenschaft G a g g e n a u - A m a l i e n -
berg ) erfreut sich im „ Braustübl " immer eines
regen Zuspruchs . Jede Frau möchte doch heute
die Kleider für sich und ihre Lieben unter
sachgemäßes Leitung selbst Herrichten können .
Unseren Gästen sei daher diese Beratungsstelle
auch wärmstens empfohlen . Die Arbeitsstunden

v .M . Gernsbach . ( Aus der NSDAP .) In
einer Feierstunde konnten am Montagabend
mehrere Parteigenossen und Genossinnen ver -
pflichtet werden . Nach Verlesung von Worten
des Fuhrers und einigen Liedern der BDM .-
Singschar sprach der Ortsgruppenleiter Pg .
S t i ch l i n g von der Einsatzbereitschaft , der
Opferwilligkeit und der Charakterstärke , welche
die Voraussetzungen bilden müssen , um als
Soldat des Führers eingereiht zu werden . Das
Streben darf nur darauf gerichtet sein , alles
zu tun , was Deutschland und damit unserem
Volke dient . Gerade unsere schicksalsschwere
Zeit bedingt erhöhte Verpflichtungen , und wir
müssen uns an die Tatsache erinnern , daß jede
Mutlosigkeit bisher völlig unberechtigt gewesen
ist und daß der Fdhrer immer wieder zu neuen
Schlägen gegen die Feinde ausgeholt hat . Wir

müssen eben , wie an der Front , auch in der
Heimat abwehrbcreit auf dem Posten sein und
die Zagenden darauf hinweisen , daß die Be -
lastungen auf feiten der Gegner weit größer
als bei uns sind . Der Sprecher erinnerte an
die gewaltigen Einbußen der Sowjets an Men -
schen und Material , an die ungeheuren Ver -
luste der En4iländer und Amerikaner an Schiffs -
räum , an Flugzeugen und an Soldaten und
auf der anderen Seite an die ungebrochone
Kraft der Achsenmächte , denen ganz Europa
zur Verfügung steht mit seinen Rohstoffen und
den vielen schassenden Händen . Die jeweiligen
Entscheidungen stehen beim Führer , der daö
Wort „ unmöglich " nicht kennt . Von diesem
Vertrauen dürfen wir uns auch nicht durch die
Feindpropaganda irre machen lassen , zumal
wir wissen , daß sein Streben nur darauf aus¬
geht , die Kraft des deutschen Volkes zu dezi -
mieren . Im Gegenteil muß der Feind erken -
nen , daß an der geschlossenen Haltung seine
Versuche im voraus zum Scheitern verurteilt
sind . Wir vermögen durch unser Verhalten
dazu beizutragen , daß die Kräfte der Gegner
erlahmen und der Zeitpunkt für den Endsieg
näher gerückt werden kann . ~ Mit dem Treue -
gelöbnis für den Führer und den Liedeln der
Nation wurde diese Feierstunde geschlossen .

, A « im Murgtal . ( Ein Dienstappell
der Politischen Leiter und Warte )
sowie der Führer und Führerinnen aller Glie -
deruugen fand am Sonntagabend statt . Nach
kurzen Erläuterungen de, " gegenwärtigen Lage
berichtete der Ortsgruppenleiter über die vor -
liegenden Rundschreiben . Einige kriegsbedingte
Maßnahmen wurden zur Kenntnis genommen .
Die Ergebnisse der abgeschlossenen Sammlun -
gen konnten als gut bezeichnet werden . Dann
fanden die Warte Gelegenheit über ihre Ar -
beiten der vergangenen Wochen zu berichten .
Mit dem Gruß an den Führer wurde der
Appell gefchlossc « . — Die Parteidienststunden
sowie die Sprechstunden des Ortsgruppenlei -
ters sind an der Tafel der NSDAP , ange -
schlagen .

Bermersbach . ( A l t e r s j u b i l a r e . ) Fuhr
mann a . D . Reinhard - F r i d feiert heute
seinen 79. Geburtstag , während am 29. Juli
die DRK .-Schwester i . R . Karoline Stösser 74
Jahre alt wird .

Rheinwasserstände vom 27 . Zuli
Konstanz 3K « (—3 ) , Rheinselden 258 (—7) .

Breisach 225 (—0) , Kehl 295 (—5) , Straßburg
279 (—8) , Karlsruhe - Maxau 435 (—4 ) , Mann¬
heim 318 ( - 8 ) , Eaub 206 (—4 ) .

Alle Recht« bei:
C. Duncker Verlag , BerlinAer Engel

auf der ^ ruhe
« OMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

<3fl . RBrtfftJMtfl )
Wendel entdeckte eine kleine , braune Ameise ,

die über das braune Holzgeländer lief , und
verfolgte sie mit seinen Augen . „Bist du denn
niemals im Zweifel darüber gewesen , ob Ka -
trines Kind auch wirklich das meine fei ? "

«Aber Wendel , ich hatte doch Augen im Kopf !
Latrine war ja hier im Haus . Als du damals
wieder fortgingst nach Königsberg und sie Plötz -
l ' ch » m deine Adresse bat , da wußte ich natür -
l ' ch alles ."

..Warum hast du ihr meine Adresse nicht ge -
geben ? "

„Aber Wendel, - ich sagte es dir doch eben .
Stelle dich doch nicht so schwerfällig an . Ich
babe ihr gesagt , ich würde ihre Briefe an dich
weiterleiten . Und das tat ich bann nicht . Ich
öffnete sie vielmehr und las sie. Gott , und ein
bißchen später kam ihr Vater zu mir . Kanntest
° u den alten Wellm ? Nein ? Er war schrecklich
starrköpfig . Ich habe ihm wimer wieder gesagt ,
er solle sich etwas Gutes antun mit dem Geld ,
das ich ihnen gab . Erneu neuen Kutter könne
^ sich kaufen : schließlich hätte Katrine auch so
Noch einen Mann gekriegt . Zumsen , der die
Fischräucherei unten in Liep hat , hätte sie wohl
Noch zu seiner Frau gemacht , wenn man ihm
^ eit gelassen hätte , sich darüber zu beruhigen .
£56 sie ein Kind hatte . ES ist alles nur die
Schuld des alten Wellm .

"

^ . .Nicht nur . Du hast sehr wohl deine Hand im
Spiel gehabt ."

Frau Jurgeleit warf einen kurzen Blick auf
' hren Sohn und wandte sich dann den Franse »

der Tischdecke zu , an denen sie eine schadhafte
Stelle entdeckt hatte . „Du bist mir eben wich -
tiger gewesen als Katrine Wellm "

, bekannte sie .
„Es läßt sich jetzt nicht meh » ändern . Vergiß
es . Es gibt Dinge , die viel , viel schlimmer sind
als dies alles ."

Wendel setzte sich an den Tisch . „Gewiß gibt
es Schlimmeres "

, gab er zu und riß sein
Feuerzeug an . Während er sich mit der Ziga -
rette im Mund über das Flämmchen beugte ,
wurde sein Gesicht von einem rotgelben Schein
überflogen , der alle Linien stärker hervortreten
ließ . Linien , von denen viele neu wahren , wie
Frau Jurgeleit

' bei sich feststellen mußte , und
ihr altes Herz wurde noch kleiner .

Indes , es wurden auch andere Gespräche ge -
führt an den Abenden , da die Dämmerung den
Rücken der Nehrung mitsamt seinem grünen
Pelz von Wald einbüllte und das letzte TageS -
licht auf dem Haff und der See lag , Gespräche ,
die sich immer und immer wieder mit Melanie
und Michelis beschäftigten . Frau Jurgeleit
wollte einfach nicht glauben , daß nun aus der
Heirat zwischen Wendel und Melanie nichts
werden sollte .

„Ich hätte es so wunderbar gefunden , wenn
du in Danzig geblieben und in die Firma
Michelis eingetreten wärst "

, sagte sie häusig .
Da lachte Wendel ein bißchen und antwor -

tete etwas der Art , daß den Eltern immer sehr
am äußeren Wohl der Kinder gelegen - sei .

Einmal hatten sie zusammen eine Wände -
rung durch den hohen alten Wald gemacht ,
waren über die Nehruuqsstroße gegangen , auf
der Pferdefuhrwerke tiefe Furchen in den san -
digen Boden gruben , waren schließlich auf dem
Heimweg einem Trupp Kinder begegnet , die
aus der Jugendherberge kamen , und da hatte
Frau Jurgeleit ihren Arm um Mendels Schul -
ter gelegt und erklärt , daß ex natürlich absolut
nicht nach Danzig zu Michelis zu gehen brauche
und daß das große Haus in Kahlberg noch
immer seinen Besitzer ernähre . „ Früher "

, sagte
sie, „wollte ich immer ein Sanatorwm daraus

machen . Ein Sanatorium für > Kinder . Der
Wald ist so wunderbar und er Straird so nah ,
und Autos gibt es keine aus der Nehrung , und
dein Vater . . ." Doch da mar sie plötzlich ver -
stummt . Ueber ihr Gesicht flog ein Schatten ,
und sie zog ihre Hand von Wendeis Schulter
zurück . Erst nach einer Weile , da Wendel ihr
nicht hals und k ? in Wort sagte , fragte sie leise :
„Hat er noch seine Praxis als Kinderarzt in
Berlin ? "

Wendel nickte . —
Einmal begegnete er Zumsen , dem Mau » , der

Katriue Wellm hatte heiraten »vollen und den
er in Jurata getroffen hatte . Wendel war das
Haffufer entlanggeschlendert und bis Liep ge -
kommen . Sie standen eine Weile und sprachen
ein paar Worte . Die Fischräuchereien zogen
sich hinter ihnen in einer Reihe am Haff hin ,
winzige Miniaturfabriken , bei denen die Dächer
in der Stirnhöhe eine » größeren Mannes be¬
gannen . Sie wareli aus leuchtendrotem Back -
stein gebaut , mit schwarzer Wellpappe gedeckt ,
winzige Gebäude , die fast unter den Bergen
von Fifchkisten , die in den Höfen aufgestapelt
Ware » , » erschwanden . Groteske Kamine türm -
ten sich über den Dächern , noch einmal so groß
wie die Gebäude selbst , zunächst eine breite
Pliramide , aus deren Spitze dann der recht -
eckige Schornstein ausgesetzt war . Drei , vier
solcher Schornsteine auf jeder Räucherei nahmen
die ganze Fläche der Dächer ein . sahen aus wie
seltsame Deckel auf einer Zuckerdose .

Einmal begegnete Wendel auch der alten
Frau Wellm ^ Sie war aus Narmeln gekommen ,
um Einkäufe zu machen oder sonst etwas zu er -
ledigen , und Wendel fragte sich , ob sie den
zwanzig Kilometer weiten Weg zu Fuß zurück -
gelegt haben mochte . Vielleicht hatte sie iemand
aus seinem Fuhrwerk mitgenommen oder der
Arzt mit seinem Wagen . Sie ging , als sie
WendelS ansichtig wurde , rascher , er holte sie
aber trotzdem ein .

Eigentlich wollte er nur fragen , wie eS ihr
gehe , den » Pommerenke hatte doch davon ge«

sprachen , daß sie sich krank fühle , aber ehe er
überhaupt zu Wort kam . begann sie schon , sich
zu entschuldigen . Wennn sie gewußt hätte , sagte
sie , was sie alles anrichten würde , wäre sie
natürlich nie ans die Idee gekommen , vor einem
Jahr auf Herrn Jurgeleit zu warten . Damals ,' in Danzig , vor dem Hotel am Dominikwall .
Frau Jurgeleit habe recht gehabt , als sie ihr in
der vergangenen Woche Vorwürfe machte . Auch
Katrine habe ihr Vorwürfe gemacht . O Gott ,
nnd wenn sie gewußt hätte , baß zur Zeit
Jurgeleit in Kahlberg sei , würde sie natürlich
auch niemals ^ gewagt haben , Malte nach Liep
zu schicken. ES seien dies alles Dummheiten ,
die aus ihrer Unwissenheit gekommen und er
möge doch entschuldige » . Malte dürfe natürlich
nicht mehr nach Kahlberg oder Liep .

Wendel mußte unter ihren beteuesnden
Worten lachen . „Läßt er es sich denn verbieten ,
nach Kahlberg zu kommen ?"

Sie hob ergeben die Schultern . „Sie haben
recht , er läßt sich nicht viel von mir sagen .
Aber ich habe ihm erklärt , daß seine Mutter
es nicht haben will . Für seine Mutter tut er
alles ."

Sic standen hinter den kleinen roten Back -
steinhänschen von Liep , von denen jedes eine
mehr oder weniger schöne geschlossene Glas -
verauda haben mußte , die grün oder blau ge -
strichen war . Die Häuser lagen , ohne sich an
eine Straße zu halten , zwischen winzigen Kar -
tosfelfeldern , die noch niedrig im Kraut standen
nnd wie verkümmert zwischen all dem grauen
Sand aussehen . Auch am Ufer des Haffs lagen
diese kargen Felder , auf denen alles durchein -
anderwuchs und zwischen den Kartoffeln das
Korn stand , weil der Wind , dieser ewige Wind
der See , die Samen im Frühjahr verweht
hatte . Fliederbüsche streckten ihre Zweige bis
zu den Firsten alter strohbedeckter Katen , em -
por , vvllblühend in einer Zeit , da an anderen
Orten der Frühling längst vergessen . war .

Wendel sagte : „Schicken Sie mir doch einmal
Malte nach Kahlberg . Ich will ihn fragen , was

er werden will . Was zu lernen er Lust hat ."

„ O Gott , Herr Jurgeleit "
, Frau Wellm sah

ihn mit demütigen Augen an , „0 Gott , wollen
Sie denn ein bißchen helfen , daß er etwas
lernen darf ? Ich will ihm ja sagen , daß er
kommen soll , aber ich glaube nicht , daß Katrine
es leidet . Nein , Katrine leidet es bestimmt
nicht ."

Am Abend dieses Tages überraschte Frau
Jurgeleit ihren Sohn , wie er einen Brief an
Katrine Sabietzki in Jurats schrieb . Da war
sie zuerst überrascht , dann entsetzt .

„Du schreibst ihr ? Aber wesbalb denn ? "
Was würde Melanie dazu sagen ? "

„Melanie ? "
„Aber ja . Melanie ! Deine Braut Melanie .

Wenn du schließlich auch nicht nach Danzig
gehst , so wirst du doch Melanie heiraten —
oder nicht ?"

„Ich glaube nicht "
, sagte Wendel . „To wenig

ich jetzt noch zu Michelis passe , so wenig paßt
Melanie hierher . Oder könntest du dir vor -
stellen , daß sie hier in unserem großen , alten
Haus schaltet und waltet , wenn wir erst ein
Sanatorium für Kinder daraus gemacht
haben ? "

„Du willst ~ ? " Frau Jurgeleit würgte es
im Halse , und sie mußte sich rasch auf Mendels
Bett setzen .

„ Der Gedanke ist jedenfalls nicht schlecht.
Vater in Berlin ist ohnedies einsam genüge
Ich finde , er könnte mir hier sehr gut an die
Hand gehen . Er hat einmal für die Landwirt ,
schaft bei Kahlberg geschwärmt .

"

Frau Jurgeleit saß und rührte sich nicht .
Man hörte eine Fliege , die tief brummend
durch das Zimmer flog . Immer im Kreise
unter der Lampe dahin . Erst nach einer Weile
fragte sie zaghaft : „Ist er einsam in Berlind "

/.Einsamer , als du es in Kahlberg geweie ' '
bist ."

„ Würde er denn kommen ? "

„Wenn ich ihn brauche , sicher ." ^ ,«gortlevung foifl»)



Seite 4 TDerjfühtec Mittwoch . 28. Juli 1943

Sandor und das Unbegreifliche
Erlebnis eines ungarischen Kutschers — Erzählt von J. Vinzenz

Als wir einmal an einem Sonntagvormittag
am Stammtisch der „Goldenen Birne " saßen,da hat der Sandor Ferencz , ein biederer Un -
gar , folgende Geschichte erzählt :

„In meinen jungen Jahren war ich Kutscher
beim Fürsten Esterhazy . Bin auf einem großen
Gut in der Nähe von Eisenstadt gewesen. Jeden
Samstag Hab ich den Herrn Verwalter in die
Stadt gefahren . Zwei Stunden war der Weg.
vom Gut in die Stadt .

Der Herr Verwalter war ungeheuer lang ,über zwei Meter hat er gemessen. Ist er im
Wagen gehockt , so haben seine aufgestellten
Knie bis zum Kutscherbock gereicht. Das war
recht komisch zum Anschauen und recht unbehag - >
lich für den Sitzenden . Eines Tages hat unser
Wagner zum Herrn Verwalter gesagt , er wird
ihm einen Wagen machen, wo er seine langen
Beine ausstrecken kann . Er hat einen Wagen
in der Mitte auSeinandergeschnitten , die beiden
Teile durch lange Bretter wieder zusammen -
gegeben , und der Herr Verwalter hat jetzt an -
ständig sitzen können . Ueber diesen komischen
Wagen haben die Leute wohl gelacht, später sich
aber daran gewöhnt ..

Einmal hat ein Freund des Herrn Verwal -
ters Geburtstag gefeiert . Da ist im „Schwar -
zen Adler " schwer gezecht worden . Auch ich Hab
mir den guten Villanyer schmecken lassen, bis
der Wirt zu mir gesagt hat : „Sandor "

, hat er
gesagt , „hör auf zu trinken , sonst schläfst Du
ein , wer wird dann Deinen Herrn heimbrin -
gen ? Erst wenn Du auf der Landstraße bist,
kannst schlafen, die Pferde finden schon allein
nach Hause ."

Gleich darauf haben sie meinen Herrn her -
ausgetragen und in den Wagen gelegt . Er hat
einen Riesenrausch gehabt und ist sogleich ein -
geschlafen. Mir haben sie auch auf den Bock
geholfen und wir sind glücklich durch die kleinen
Gassen auf die offene Landstraße gekommen.
Da Hab ich mir die Leitseile ums Bein ge»
wickelt, Hab die Pferde laufen lassen und bin
auch eingeschlafen.

Wie lange wir so gefahren sind , kann ich nicht
sagen. Auf einmal werde ich wach , kann vor
Finsternis nicht die Hand vor den Augen sehen
und höre meinen Herrn brüllen : „Sandor !
Verfluchter Kerl , warum bleibst Du mitten in
der Straße stehen? Es regnet wie aus Schaf -
feln und Du fährst nicht !"

„Herrgott , Hab ich mir gedacht, der Herr Ver -
walter muß nicht schlecht besoffen sein ! Bildet
sich ein , daß es regnet , wo ich doch staubtrocken
bin . Hab mich also auf dem Bock umgedreht
und gesagt : „Euer Gnaden irren . Es regnet
nicht, nur stockfinster ist 's und ich weiß nicht,
wo wir sind. Ich bin ganz trocken."

„Sandor, " schreit mein Herr , „verfluchter
Kerl , die Gänse sollen Dich bei lebendigem
Leibe fressen ! Wie mußt Du besoffen fe^n , daß
Du nicht einmal den Regen spürst ! Ich bin
naß bis in die Gedärme und liege in einer
Wasserlache, und er sagt , er wäre staubtrocken :
steig ab , zieh das Schutzleber auf und dann

mach , daß wir nach Hause kommen !" — Ich
stieg also ab, tapp dorthin , vonwo die Stimme
meines Herrn kommt , großer Gott , was istdas ? Auf dem Bock ist es trocken, wo aber
mein Herr sitzt, da gießt es fürchterlich . Ich
zieh also das Schutzleder herab , tapp mich wie-
der zum Bock hin und — bin wieder im Trocke-
nen . „Himmlische Frau "

, Hab ich im stillen ge -
betet , sind die Pferde von einxm bösen Geist
in die Irre geführt worden , so bring uns gnä -
diglich wieder auf den rechten Weg ." Ich nehme
die Zügel und schnalze mit der Zunge . Die
Pferde rühren sich nicht. Mir ist 's sogar , als '
würden sie fressen. Ich ziehe ihnen eine mit
der Peitsche über 's Fell . Sie stampfen wohl
mit den Hufen , rühren sich aber nicht von der
Stelle . Und hinter mir trommelt das Wasser
aufs Schutzleder , unter dem mein Herr schon
wieder friedlich schnarcht.

Ich denke mir , es kann nicht anders sein, als
wu : sind verhext und bitte inständigst unsere
liebe Frau , sie möge uns retten , da fällt mir
ein , baß ich Zündhölzchen bei mir habe . Ich
streiche eins an — und wäre beinahe vor Stau -
nen vom Bock gefallen . Wo wir gewesen sind ?
In unserem Stall sind wir gewesen . Die Pferde
sind vor dem Barren gestanden und haben
ruhig ihren Hafer gefressen. Ich auf dem Bock
war im Stallinnern , mein Herr aber , auf dem
Rücksitz ist gerade unter dem Dachrand gewesen,von dem das Regenwasser auf ihn herabschoß.
Die Sache war so, daß der Stalljunge ange «
nommen hatte , wir kämen wie immer um un -
sere Zeit heim , daher hat er Tor und Stalltür
geöffnet und sich hierauf niedergelegt . Die
Pferde haben richtig den Weg nach Hause ge-
funden , nur das, - schloß Freund Sandor , wie
lange wir , ich im Trockenen und mein Herr im
Regen , geschlafen haben , das kann ich heute
noch nicht sagen . . ."

500 mal süßer als Zucker
Sacharin: Unentbehrlich für Nahrungsmittelindustrie und Haushalt

Im Jahre 1879 erschien in den Berichten der
Deutschen Chemischen Gesellschaft eine schlichte
Mitteilung von Georg Fahlberg und Jra Rem -
fen, daß es ihnen gelungen sei , durch Oxydation
einer ToluolverbinHung eine angenehm süß,
süßer als Rohrzucker " schmeckende Verbindung
herzustellen .

Wenn auch Remsen später das Prioritäts -
recht für diese Entdeckung beanspruchte , so hat
doch Fahlberg das Verdienst , die Herstellung
dieser neuen Verbindung , die den Namen
Sacharin erhielt , technisch ausgestaltet zu
haben . Er war es auch , der sich das Verfahren
schon kurz danach patentieren ließ . 1884 grün -
bete er zusammen mit seinem Onkel Adolph
List die erste- deutsche Sacharinfabrik , die noch
heute besteht.

Sacharin wurde bald zu einem viel begehr -
ten Artikel . Es war zwar verhältnismäßig
teuer , aber da es sovmal süßer als
Zucker ist, war eß im Vergleich zum Zucker
doch billig .

Die Sacharmfabrikation nahm im letzten
Jahrzehnt des . neunzehnten Jahrhunderts
eiiren stürmischen Aufschwung, und der neue
Süßstoff wurde so populär , daß Fahlberg und
seine Erfindung bald von Legenden umwoben
waren . So erzählte man sich . Fahlberg hätte
seine Erfindung ganz zufällig gemacht. Eines
Abends nämlich , als er beim Abendbrot saß,
hätte er plötzlich, als er seine Lippe mit dem
Finger berührte , einen intensiv süßen Geschmack
empfunden . Er sei sofort ins Laboratorium
gestürzt und hätte die Schalen und Reagens -
gläfer geprüft , um festzustellen , woher dieser
süße Geschmack stamme . Auf diese Weise sei er
dann auf das Benzoesulfinid . das
Sacharin , gestoßen.

Fahlberg war bald nicht mehr der einzige
Sacharinfabrikant in Deutschland . Im Jahre
1891 begann eine andere Firma ebenfalls mit

Kurzfristige Bevorratung
mit Krühkartoffeln

* Berlin , 27. Juli . Das Ergebnis der dies -
jährigen Frühkartoffelernte wird eine Versor -
gung in ähnlichem Umfange wie jm Vorjahr «
ermöglichen . Das Ziel , einen möglichst rei -
bungslosen Uebergang von der Versorgung
mit alten zu neuen Kartoffeln zu schaffen , ist
im allgemeinen auch in diesem Jahr erreicht
worden . Jetzt in den Tagen vor dem Beginn
der Getreideernte ist naturgemäß der Rode -
wille der Erzeuger besonders groß , da mit Be -
ginn der Getreideernte alle Kräfte auf die
Sicherung unserer Brotversorgung konzen-
triert werden müssen und keine Zeit zum Ro -
den der Frühkartoffeln mehr verbleiben wird .
Das infolgedessen verstärkte Angebot an Früh -
kartosseln hat es ermöglicht , in allen Städten
des Reiches beim Handel für Rechnung des
Reiches größere Vorräte anzulegen , die Groß -
Verbraucher wurden ebenfalls für die nächsten
Wochen bevorratet .

Auch für die privaten Verbraucher wurde die
Möglichkeit geschaffen, die ihnen zustehenden

Speisekartoffeln für die nächsten Wochen im
voraus zu erhalten . Soweit die Versorgungs -
läge es gestattet , können sie bereits in der er-
sten Woche der 52. Zuteilungsperiode (26. JuN
bis 1 . August ) die Speisekartosseln für die
ganze Zuteilungsperiode beziehen . Sie erhal -
ten dann 15 Kilogramm '

Frühkartoffeln gegen-
über dem laufenden Bezug also eine erhöhte
Menge . Die zur Durchführung dieser Maß -
nähme erforderlichen Weisungen ergehen je-
weils durch die örtlichen Ernäh -
rungsämier im Benehmen mit dem zu-
ständigen Kartoffelwirtschaftsverband . Die jetzt
zur Rodung gelangenden Frühkartoffeln sind
im allgemeinen ausgereist , so daß keine Be -
denken gegen die Lagerung für einige Wochen
bestehen. Das gilt vor allem dann , wenn die
Kartoffeln kühl und dunkel gelagert sind .

Aus diesem Grunde tut jeder Verbraucher
gut . von der jetzt geschaffenen Möglichkeit der
kurzfristigen Bevorratung Gebrauch zu machen.
Denn er Hilst damit , daß alle verfügbaren
Kräfte für die Bergung der deutschen Getreide -
ernte in den entscheidenden Augustwochen ein -
gesetzt werben können .

der Sacharinherstellung , unö zwar nach einem
wesentlich einfacheren Verfahren , nach dem
auch heute noch gearbeitet wird . Ausgangs -
Produkt ist und war von Anfang an das
Toluol , ein Steinkohlenteerprodukt .
Das Sacharin oder , wie der volle chemische
Name lautet : das Orthosulsaminbenzoesäure -
anhydrid , verdanken wir also , wie so viele an »
dere wichtige Güter , dem Rohstoff Kohle.

Später kamen noch vier andere Sacharin -
fabriken hinzu . — Zunächst aber setzte ei»
heftig er Feldzug gegen das Sacharin
ein . Die Landwirte fürchteten nämlich für
ihren Zuckerrübenanbau , und die Aerzte und
Nahrungsmittelchemiker wiesen darauf hin ,
dach Sacharin keinerlei Nährwert habe . Man
weiß heute , daß Sacharin tatsächlich nicht den
mindesten Nährwert besitzt , es ist aber auch
in keinerlei Weise gesundheits -
schädlich . Man betrachtet es am besten als
Gewürz , das geschmacksverbessernd und
appetitanregend wirken kann . Wie man sestge -
stellt hat , verläßt im übrigen Sacharin den
Körper völlig unverändert : man kann es so-
gar quantitativ im Harn nachweisen.

Die deutsche Sacharinfabrikation stieg sehr
schnell und belief sich 1901 schon auf 190 000
Kilogramm jährlich , von denen etwa zwei
Drittel ausgeführt wurden . Da aber Sacharin
keinen Nährwert ' hat und die Zuckerrüben -
industrie geschützt werden mußte , schränkte der
Staat schließlich die Herstellung und Berwen -
dung von Süßstoffen . weitgehend ein . Man
hatte nämlich inzwischen noch andere Süßstoffe
entdeckt, so das Dulcin , das nur „etwa
200mal süßer als Zucker"

, im übrigen nicht
ganz unschädlich ist , weiter das G l u c i n ,
dessen Süßkraft 30Omal süßer als Zucker ist.

Jm Jahre 1898 schon erschien das erste
deutsche Süßstoffgesetz , das verbot , Sacharin
zur Herstellung von Bier , Wein , Fruchtsäften ,
Konserven , Likören , Sirupen zu verwenden
und anordnete , daß alle anderen mit Süß -
stoff gesüßten Lebensmittel kenntlich zumachen
seien . Das Gesetz wurde aber bald umgangen .
Und so kam schon, vier Jahre später , ein zwei-
tes Süßstoffgesetz heraus , das die Verwen -
dung von Süßstoff für alle Lebensmittel ,
ausgenommen Diabetikernährmittel , vervot .
Sacharin durfte weiter nur in Apotheken ab -
gegeben werben , und nur die Fahlbergfche
Fabrik durfte es herstellen .

Erst im Weltkrieg 1914—18 wurHe die Be -
deutung des Sacharins dann voll gewürdigt .
1916 erfolgte eine bedeutende Lockerung deS
Süßstoffgesetzes , die 1922 wieder rückgängig
gemacht wurde . Heute stellen w Deutschland
vier Fabriken Sacharin und Dulcin her . Ab-
gäbe und Verwendung sind bekanntlich weit -
gehend geregelt .

Gerade jetzt im Kriege ist Sacharin ein un -
entbehrliches Hilfsmittel nicht nur für die
Nahrungsmittelindustrie , sondern auch für den
Haushalt . Fünshunöertmal süßer als Zucker !
Daß noch sehr viele Menschen die Nase
rümpfen und behaupten , mit Sachariu gesüßte
Speisen nicht essen zu können , hat einen trif -
tigen Grund : Sacharingesüßte Speisen sind

fast immer üb er süßt . Schon vor Jahren
würbe auf einer Versammlung deutscher Le -
bensmittelchemiker ein Versuch mit gleichsüßen
Zucker- und Sützstofflösungen gemacht. Mit
diesen Lösungen gesüßter Tee war weder von
den anwesenden Chemikern noch von Haus -
frauen von mit Zucker gesüßtem Tee zu unter -
scheiden !

Seitdem es gelungen ist, den ganz reinen
„Kristallsüßstofs " herzustellen , kann Sacharin .auch ohne weiteres gekocht werden , ohne daß
die Speisen dadurch einen bitteren Geschmack
bekommen . In der Lebensmittelindustrie wird
Sacharin neuerdings auch viel zum Würzen
von Konserven gebraucht , denn es hat Zucker
gegenüber den Vorzug , nicht vergärbar zu
sein. Rote Rüben , Gurken usw . werden zum
Beispiel gern mit Sacharin gewürzt . Ungeeig -
net ist es aber zur Herstellung von Marme -
laden und Gelees , da es nicht konservierend
wirkt wie Zucker und auch keine Gelierung
des Pektins erzeugt .

Sacharin ist in doppelter Hinsicht ein Pro -
dukt der deutschen chemischen Forschung . Ein -
mal verdankt die Welt die Entdeckung des
Sacharms an sich einem Deutschen , zum an -
dern ist die Chemie des Steinkohlenteers , auS
dem der Rohstoff für Sacharingewinnung , das
Toluol , gewonnen wird , ein Werk deutschen
Forschergeistes und deutscher Wissenschaft.

Jugendmeisterschaft im Schach
Der Gebietsmeister ei» Straßburger

Die Hitler -Jugend führt dieses Jahr erst-
malig Jugendmeisterschaften im Schachspiel
durch. Die Wettkämpfe am Samstag und
Sonntag in Straßburg galten der Ermittlung
des Gebietsmeisters Baden/Elsaß unter sieben
Jungen , die bei den Ausscheidungskämpsen in
den Bannen Sieger geworden waren . Sieger ^wurde K e i l i n g - Straßburg , der im Stich -
kämpf den ebenfalls sehr spielstarken A p h o l t e
Mannheim ) schlug . Damit wurde er Gebiets -
meister und wird unsere Hitler -Jugend bei
den Endkämpfen um die deutsche Jugend -
Meisterschaft , die Ende August in Wien statt -
finden , vertreten .

*

Schwimmen Bade » — Hesse» - Rassa«. Die
Sportgaue Baden und Hessen - Nassau bestrei -
ten am kommenden Sonntag in Weingarten
bei Karlsruhs einen Vergleichskampf im
Schwimmen , Springen und Wasserball .

« 5a» dringt «I« ,' Rundfunk *
Ret» spr« gr>imm :

10 .10 — 11 .00 ftotttfctrniften titi ÜBdtfenuxf
12 .35 — 12 .45 Der Bericht zur Sage
12 .45 — 14 .00 Oper . Operette iutb Tan ,
14 .15 — 14 .45 „ Beschwingte Weisen " deS deutsche »

Tanz - und UntervaltmiySorchesters
15 .00— 15 .30 Wenig Bekanntes von Albert Leitzing
16 .00 — 17 .00 Otto Dobrintdt dirigiert
17 .50 — 18 .00 TaS Buch der Zeit
18 .30 — 19 .00 Der Aeitspisgel
13 .00 — 19 .15 WeSrmachtvortrag
19 .15 — 19 .30 stronwerichte
20 .15 — 21 .00 Unterhaltung um „ Sommersonn «.

Wind und Sterne "
21 .00 — 22 .00 Sine bunte Stund «

Deutschlandsender :
17 .15 —18 .30 Wildelin Kien,l . R . Strauß Des «

ssranck . Leitung : HanS WeiSbach
20 .15— 21 .00 S <bubert . Quartett (Der To »

und das Mädchen )
21 .00 — 22 .00 Auslese schöner Schallvlattm

Qeburten
Y Unser Peter i«t angekommen . Wil -

frinf ViHum geb . Schür , B.-Baden ,
Hstiptstr . 4 , Erich Wsssum , Oberleoln . ,
im Felde . — 24. Juli 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Alexan¬
der Mannsdörfer , Hauptmann in einem
Pion .-Batl ., Ottl Mannsdörfer geb .
Furrer , cand . phil . Ettlingen , 28 . 7 . 43 .

Ihre Vermählung beehren »ich anzoiei -
gen : Heinz Schreiner , Oberwachtmstr .
in einer Flakabtlg ., Graz , im Felde , z .
Z . in Urlaub ; Hedwig Schreiner geb .
Schillinger , Forbach I. Murgtal , Adoll -
Hitler -Str . 61 .

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Sol¬
dat Max Müller , z . Z . im Urlaub ,
Hedwig Müller geb . Decker , Elgers¬
weier , 27. Juli 1943.

Danksagungen
Für die uns anläßlich der Oeburt klein

Brigittes zugegangenen Glückwünsche ,
Blumen u . Geschenke danken herzlichst :
Johanna Bahn geb . Neff , Hermann Bahn ,
z . Z . im Osten . Karlsruhe , 17. 7. 1943.

Für , die uns anläßlich uns . Verlobung
dargebrachten Glückwünsche und Ge¬
schenke sagen wir allen herzl . Dank .

, Elisabeth Glaser , Khe . , Hdmgarten -
weg 9, Franz Novak , Gefreiter in einer
Flak abteilung .

Gustel Winkler und Frau Martha geb .
, Siegle danken herzlichst für die ihnen

anläßlich ihrer Vermählung dargebrach¬
ten Glückwünsche u . Aufmerksamkeiten .
OHenbürg , im Juli 1943.

Statt Karten ! Für die uns anlaßl . uns ,
AJermählung so zahlreich zugegangenen
Glückwünsche , Blumen und Geschenke

danken wir auch im Namen unserer
Eltern herzlichst . Bootsmannmaat Ernat
Doli a . Frau Irene Doli geb . Kratz
meier . Untergrombach , 24. Juli 1943.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß erhielten wir die
unfaßbare , schmerzliche Nach¬

richt , daß unser innigstgeliebter ,
einziger Sohn und Neffe

Ottmar Frank
Obergrenad . , kurz nach seinem Ur¬
laub in treuer Pflichterfüllung

* arti
Donez am 5. Juli 1943 im Alter von
21 Jahren sein junges Leben für
seine geliebte Heimat gab .
Karlsruhe , Damaschkestr . 16.

In tiefem Leid : Gregor Frank u .
Frau Emilie geb . Krieger u . alle
Verwandten .

Statt eines baldigen u . frohen
Wiedersehens traf uns die
tieftraurige Nachricht , daß un¬

ser Ib ., jüngster Sohn , unser her¬
zensguter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Berthold Armbrust
Obersoldat bei einem Pionier -Batl .,
am 11. Juli 1943, kurz vor Voll¬
endung seines 19. Lebensjahres im
Osten den Heldentod fand . Sein
junges Leben gab er sowie sein
Schwager Josef für sein Volk und
seine Lieben in der Heimat . Auf
ein . Heldenfriedhof im Osten wurde
er fern der Heimat bei seinem Ib .
Kamerad zur letzten Ruhe gebettet .
Bruchsal , Hardtstr . 26 , 26 . 7. 1943.

In tiefer Trauer : Farn . Fridolin
Armbrust u . Frau Wilhelmina geb .
Blumhofer ; Uffz . Edgar Armbrust ,
z . Z . Wehrm ., u . Frau Liselotte
u . Kind ; Frau Klothilde Berg
Ware . geb . Armbrust mit Kinder ;
Mtr .-Obgefr . Stefan Armbrust , z .
Z . Kriegsmarine ; Ida Armbrust
u . Angehörige .

Erstes Seelenamt : Donnerstag , 29 . 7.
1943, morgens 7 Uhr , Stadtkirche .
Mit den Angehörigen trauert der
Betriebsführer und die Gefolgschaft
des Bahnbetriebswerk Bruchsal um
den Heimgegangenen ,

Unseren sonnigen , herzensgut .
Warner Harsch

Dipl .-Kaufmann und ff -Ob .-Sturmf .
der Waffen ff riß ein bitteres Ge¬
schick in der Nacht vom 16./17 . jäh
aus unserer Mitte .
Engerau/Niederdcmau . Bretten , Wien ,
Preßburg . 27 . Juli 1943.

Thay Harsch geb . Salesbury als
Frau ; Freddy Harsch als Sohn ,
August und Ella Harsch geb .
Antonius als Eltern ; Kurt , Erich
und Peter Harsch als Brüder , z .
Z . im Felde ; Filly Harsch als
Schwlgerin im Namen der Fa¬
milien Harsch und Antonius .

Die Beisetzung erfolgte Dienstag ,
20 . Juli , um 15.15 Uhr auf dem
deutschen Kri«gerfriedhof in Haag .

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief wohlvorbereitet mein her¬
zensguter , unvergeßlicher Gatte ,
Sohn , Bruder , Schwager

Pg . Eugen Wartmann
Kaufmann , im schönsten Alter von
37 Jahren .
Karlsruhe . Friedenstr . 2 , Scherr -
str . 20 , 26 . Juli 1943.

In tiefer Trauer : Gertrud Wart¬
mann geb . Feihauer ; Urban Wart¬
mann ; Hedwig Wartmann ; Hans
Wartmann , z . Z . im Osten , und
Verwandte .

Beerdigung : Donnerstag , 29. Juli
1943, 13.30 Uhr .

Am 12. Juli 1943 haben wir unsere
liebe , unersetzliche Mutter , Frau

Berta Amoisc 'i
Arch .-Wwe . , nach längerem , mit
unendlicher Geduld ertragenem Lei¬
den verloren .
Karlsruhe , Karlstr . 78 , 27. Juli 1943.

Im Namen der 5 Kinder und
Verwandten : Hermann Amolsch ,
z. Zt . im Osten .

Die Einäscherung fand im engsten
Familienkreis « statt .

Am 26 . 7. 43 entschlief nach kurzer
Krankheit unse ^ innigstgeliebtes
Kind , unser Sonnenschein

Renate Christel
im Alter von IV» Jahren .
Weingarten/Baden , 27 . Juli 1943.

In tiefer Trauer : Kurt Leibers -
berger u . Frau Anne geb . Rothen¬
gaß und Angehörige .

Beerdigung am Mittwoch , 28 . Juli ,
nachmittags l/i5 Uhr , vom Trauer¬
haus Wiesenstraße 23 aus .

Verwandten , Freunden u , Bekannten
die tiefschmerzHche Mitteilung , daß
mein Ib. Bruder und Schwager

Wilhelm Blerreth
(Mannheim ) nach schwerem Leiden
am 23 . Juli 1943 seinen beiden Brü¬
dern im Tode nachfolgte .
Karlsruhe , 27 . Juli 1943.

In tiefem Leid : Mina Bierreth ;
Luise Bierreth Wwe ., geb . Hern-
berle .

Nach längerer Krankheit verstarb
mein lb . Mann , unser lb . Schwager ,Onkel und Vetter

Karl Weber
Tapezier , infolge Herzllhmirag ,nach seiner Entlassung aus der
Klinik in Freiburg .
Baden -Lichtental , 27 . Joli 1943.
Hauptstr . 50 .

Für die Hinterbliebenen :
Frau Berta Weber .

Beerdigung : Mittwoch , 28 . Juli 1943,
abends 10V» Uhr , vom Friedhot
Lichtental aus .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , meinen lb . Mann , unseren gu¬
ten Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel

Gustav Mürb
Landwirt , mitten aus einem Leben
rastloser Arbeit durch Unglücksfall
im Alter von nahezu 70 Jahren aus
unserer Mitte abzurufen .
Eisental , 26. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Frau Rosa Mürb

Beb
. Huber ; Fritz Weiser u . Frau

ledwig geb . Mürb u . Kind ; Ge¬
freiter Severin Fleischmann , z. Z .
im Osten , und Frau Elise geb .
Mürb u . Kinder ; Soldat Franz
Mürb , z . Z . Wehrmacht , u . Frau
Klara geb . Zink u. Kinder ; San .-
Obgefr . Xaver Mürb , z. Z . Osten ,
o . Frau Klara geb . Feist n . Kind
nebst Verwandten .

Beerdigung a» Dqpaerstaf , 29. T. ,
unv 9 Uhr .

Gott der Allmächtige hat unsere gt .
u . treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter u . Urgroßmutter

Barbara HauB Wwe.
geb . Ernst , 3 Tage vor ihrem 85 .
Geburtstage , nach kurzer Krank¬
heit erlöst .
Rheinbischofsheim , 27. Juli 1943.

In tiefem Leid : Famil . Karl Hauß ;
Familie Friedrich Hauß , Straß¬
burg ; Familie Jakob Baas , Bo-
dersweier ; Familie Wilhelm Hauß ,
Karlsruhe ; Familie Ludwig Knie -
rim , Corbach ; Enkel u . Urenkel .

Beerdigung : Donnerstag , 29. 7. 43 ,
nachmittags 3 Uhr .

Amtlich •
Bekannimachungen

Sonderzuteilung von Käs « . In der
52. Zutellungsperiode (24. 7. bli 22. DU I
8. 43) erhalten alle Inhaber der wl . , irerr
ReichsfetHearte elite Sonderzuteilung ' uw *
von Je 12S g KSse .
Die Abgabe erfolge auf den F-Ab -
schnitt der Relchsfettkarte 52 fUr
alle Altersstufen einschließlich der
Reichsfettkarte SV 1—7. Der KSse -
bezug Ist nur bei dem Verteiler zu¬
lässig , der den KSsebestellschein 52
entgegengenommen bat . Auf den
Wochenkarten f . ausländische Zivil¬
arbeiter berechtigt der Abschnitt
W1 (Karte für die erste Woc » 9)
bli zum 22. August 1943 (Ablauf der
52. Zuteilungspei iode ) zum Bezug
von 125 g Käse .
Die Verteiler werden ftlr diese Käse -
ausgäbe nach Weisung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Milch -
und Fettwirtschaft beliefert . Sie
haben die F- und W 1-Abschnitte
bei der Warenabgabe abzutrennen
und bis spätestens 75. 8. 43 bei den
zuständigen Ernährungsämtern geg .
Bezugscheine abzurechnen .
Karlsruhe , den 27. Juli 1943.
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe , Enährungsaml
— Abt . B —. Der Oberbürgermeister
der Stadt Baden -Baden . Der Landrat
Karlsruhe . Der Landrat Bruchsal .
Der Landrai Kehl . Der Landrat Otten¬
burg . Der Landrat Rastalt Der Land¬
rai Lahr . Der Landrat Bühl .

Wachmann , zuverlifsslg , energisch ,sucht für sofort Stellung . ca 59111
Führ er -Verlag Karlsru he .

Schriftleiterin , Jg ., sucht sofort ent¬
sprach . Tätigkeit In Vertag oder
sonstwo . Ca 59213 Führer -V. Khe .

50 J „ jed . seit . Jug .,
repräsent . Ersch ., möchte »Ich In
HoteWach als Hausdame , Wirt¬
schafterin , Empfangsdame oder
dergl . betätigen . Kl BA. 3101 FUh-
rer -Verlag Baden - Baden .

Frau , 50 J., die Großküche u. Haush .
vorst . kann , sucht Besch . E3 59322
Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau sucht Büro reinig eh . abends .
EI 59323 Führer -Verlag Karlsruhe .

Karlsruhe . Bekanntmachung . Ab 1.
August 1943 werden auf der Albtal¬
bahn Zulassungskalten nur noch für
die Benützung der Züge
116 ab Karlsruhe Alb 8 Uhr und
120 ab „ „ 10 „
an Sonn , und Feiertagen ausge

VerkMu/e
Zlmmerschmuck : Holzbilder , hand¬

gemalt , mit Rahm ., 4.45 Mi , Wand¬
kacheln , haivdgemalt , mit Rahmen ,
8.70, 8 80, 11.—. 12.- m . Kachel -
tabletter , mit Elsenrahmen 13.75 u
14.50 WH. Kacheluntersätze , ge
rahmt , S.— Kit . Postversand nach
auswärts per Nachnahme . Möbel
Schottmülter . das große Einrieb
tungshaus mit den Preislagen für
alte . Rastptt — am Krankenhaus

Tausch
Fahrrad dringend von Beinverletztem

gesucht Gebe evtl . Schaftstiefel ,
Gr . 43. In Tausch . Kl 59340 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Damenarmbanduhr gegen moa Pup¬
penwagen mit innalt zu tauschen .
El 59303 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenarmbanduhr geboten , suche
Klnderzwelrad (Fahrrad ) . ED 59115
Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Taschenuhr , slIb ., Schwelzerwerk ,
Gummlwasserkissen , 50X40 cm .
Holztreppe m . halb . Stuten für
Gehbehinderte geboten . Teppich ,
etwa 2' lt —y/t m gesucht , 0 59073
Führer -Verlag Karlsruhe .

FUllhalter Montblanc gebot . , suche
Tretroller , auch gegen Zuzahlung .
13 59117 Führer -Verlag Karlsruhe .

Armband am 19. ZuII von Hirschstraße
Uber Kalserstr .. Postplatz bis über
Herrenstr . verloren . Bitte abgab
geg . gute Belohn ., da teures An¬
denken Leder -Mo rer , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 199, Laden .

Armband m . Anh . Sonntag zw . 10 u
11 Uhr von Kaiserhof bis Adolf
Hitler -Platz Linie 2 bis Schlachthof
nach Humboldt * tr . verloren . Gegen
gute Belohn , auf dem Fundbüro
Karlsruhe abzugeben . (59541)

Kleiderkarte verloren . Abzugeben
bei Elfrlede Braun , Karlsruhe . Wil
helmstraße 7. (59311)

Kleiderkarte auf den Namen Becker
häutend verlor . Um Rückgabe geg .
Belohnung wird gebeten an das
Fundbüro Karlsruhe .

Zinkbadewanne für 30 Ml zu verk
Karlsruhe , Rudolfstraße 29, 2. St .

Geige , alle , für 300 M zu verkauf .
Bl 59S45 Führe r-Verlag Karlsruh e .

Schreibtisch , 8H „ mit 1 Stuhl 120 Ml
zu ver ? . Anzus . ' tägl . v . 10—12 Uhr
Tullastr . 84, IV., r.. Karlsruhe .

Schneidernähmaschine , gut erh ., 50
Ml , Zuschneideschere 12 Ml , Bü¬
gelbretter 5 Ml zu verkauf . Khe .,
ZährlngerstraOe 4. III . Zimmer 31
von 12—3 Uhr . (59307)

Msrkstammkohl -Pflemen , größere

Nach Oottss hl . RstschluB verschied
heute morgen um 6 Uhr unser lb .
Vater , Großvater und Onkel
Franz Josef Sarbacher
Wagenführer a . D . , nach kurzer

«schwerer Krankheit im Alter von
66' /» Jahren .
Scbielberg , 27 . Juli 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Donnerstag nachmittag ,
29 . Juli 1943, 4 Uhr .
26 Jahre war uns der verstorbene
Arbeitskamerad als Platzmeister u .
Betriebsobm . ein Vorbild an Fleiß
u . Treue . Ehre seinem Andenken .

Belriebsführer u. Gefolgschaff des
Sigewerks Ludwig Biirkle , Inh .
Emil Kling , Frauenalb .

Mein über alles geliebter Mann ,
unser guter Vater und treuester
Kamerad , unser Heber Bruder , mein
guter Schwiegersohn , Dr .-Ing .

Pg . Gustav Armbruster
Inh . des EK . 2 u . and . Kriegsaus ? .,
sowie des silb . Ver wund .-Abz ., ist
am 5. Juli 1943 im Alter von 48 J .
in treuester Pflichterfüllung plötzl .
an Herzlähmung verschieden .
Düsseldorf . Lörrach (Adolf -Hitler -
Straße 141) , Karlsruhe , 27 . 7. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Titta
Armbruster gel ». Ostermann ; Luise
n. Walter ; Wilhelm Armbruster ,
Oberstudiendirektor ; Mathilde
Armbruster ; Luise Ostermann .

Die Einäscherung hai am 8. Juli in
Düsseldorf stattgefunden .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme beim Hinscheiden
meines Bruders Ferdinand Gerber
sage ich herzlichen Dank .

Marie OirahaiiMn .
Gernsbach , 36. Juli 1943.

geben . Alle übrigen Züge können ^ ",9 ° : " verkauf Ado 11 König ,
auch an Sonn - und Feiertagen ohne ' Gart enbaubelr ., Khe .-Kmelingen .
Zulassungskarten benutz ! werden
Auf Reisende , die die beiden ge - Kaufgesuche
nannten Züge an Sonn - und Feier - —®
fegen ohne Zula ?< ingskarten be - Hauskleid oder sonst , elnf . Kleid f .nutzen , findet S 15 (3) ynd (4) der , g „ Frau ges ,ucht 59302 Führer -
EVO Anwendung -

Verlag KarlsruheDie Zulassungskarten für die beiden , i c-„ ,Vn
Züge 114 und 120 werden ab Von - D-:B» d " " I U9 . Gr 40/42 ges . El 59320
nerstag Jeder Woche für den darauf¬
folgenden Sonn - und Feiertag an
den Fahrkartenschalte -n der Bahn¬
höfe Karlsruhe Albtalbahn , Karls¬
ruhe -Rüppurr und dem Reisebüro
Karlsruhe , Ka ' serstraße 124b , in
beschränkter Zahl ausgegeben .K.- rlsruhe . den 24. Juli 1943.
Dcitscbe Elsenbahn -Betriebs -Gesell -

Führer -Verlag Karlsruhe .
Anzug , schwarz , lüste - lacke , schwz . ,

Gr . 50, ges . H 59315 Führer -V. Khe .
Anzug , gut erh ., braun od . blau . Gr .

47/48 , gesucht . El A 38847 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Brautschuhe , weiße , Gr . 41, gesucht .
El 59348 Führer -Verl ag Ka rlsruhe .

schaff , Betriebsabteilung Karlsruhe . H.-Schuhe od . -Stiefel , Gr . 40—41,
Rastatt . Durch eine vom Oberver - I 9 » »- El 58875 Füh rer -Verlag Khe .
sieberungsanrvt Karlsruhe genehmfgto :3chlaf *lmmer r modern , dring , ges .
Satzimg -sünd -erung wurde bestimmt, ! IS 59513 Führer -Verlag Karlsruhe ,

JÜf ' St ' " 9el .d , Ur
. versicherte Wohniimmerschrank ,Wöchnerinnen mit sofortiger Wir¬ gut erh ., zu

kauten gesucht . El 59352 Führer -
Verlag Karlsruhe .

El RA. 394 Führer -Verlag Rastatt .

kung auf die Dauer von 24 Wochen
gezahlt wird falls während dieser ■ . . . . . . . . . .tt ,-. - . . ,
Dauer gestillt wird . Für die Familien -
angehörigen wird das Stillgeld
ebenfalls für 24 Wochen gezahlt .
Rastatt , den 24. Juli 1943. Allg . Orts¬
krankenkasse Rastatt - Gernsbach
Sitz Rastatt .

Stellen - Qesuche
Dlpl .-Ing . , Jg ., (Arch ., Kriegsversehr¬

ter ) , sucht Stellung In wichtigem
Betrieb . Paul Pfafi , Khe ., Adler -
straBe 44 . (59028)

Bürovorsteher a . D. sucht Halbtags
beschäftlgung . Fachmann In Buch¬
führung , Steuer . Bilanzen , Grund¬
stücks - und Vers -Angel . E3 B 38727
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrer , Abiturient bietet s . an ,
auch halbtags (F.-Scheln Kl. II) .
Gerd Lutz , Khe ., Sotlerwtr . 144.

Mann , strebsam . 47 } ., sucht Stalle
In Piplerbranch « , auch Boten -
ging « . OB 59142 Führer -Vertag Khe .

Teppich , 2,80X 2,40 m oder ähnl . Gr .
zu kauten gesucht . El T 38849 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Saxophon gesucht . S an Stoll , Lauf
bei Bühl . (1078)

Rechenmaschine (Addition u. Multi¬
plikation ) , rveu od . gebraucht , für
die ' Lohn - und Betriebsbuchhaltung
ges E I R 38877 Führer -Verlag Khe .

Aktenmappe , Leder , ges .
Führer -Verlag

'* Karlsruhe .
El 58495

Schließkorb od . großer
kauf , ges . ta 5934)

Koffer ru
<7 Führer -V. Khe .

Weinfässer , einige neuwertlge und
gut erhaltene , Gr . 200—400 Liter ,
gas . H. Steck , Khe ., Drelsamstr . 10,

1 Weinfässer , 400—400 Ltr. , gut erh .
ges . Angebote an Franz Kränke !,
Muggensturm , Karlsruher Str . 42 .

Rollwagen mit 10—15
SOf. ge, . B 38392

Ztr . Tragkr .
Führer -V. Khe .

FUllhalter geb ., ges . Einmachgläser
Karlsr . . Kreuzelbe rg str . 43.

Handtasche , blaue , od Bauernüber *
zug . kariert , geg . 1 Dtz . Weinglä¬
ser od Kaffeeservice zu tausch .
EI 59048 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klndernähmaschlne , s . gut erh ., geg .
stabilen Handkoffer zu tauschen
gesucht . B 59328 Führer -Verl . Khe .

Heizkissen geb ., Schlafanzug , Gr . 42,
gesucht . El 59327 Führer -Verl . Khe .

FlUgelpumpe , gut erh ., geboten .
Ges Fa'hrradberei 'f., neu od . neuw .
Prelsa 59154 Führer -Verlag Khe

2 Weinfässer , 110 u . 140 Liter , gut er¬
halt ., geboten . Suche D.-Sommer -
mSntel , Gr . 42, u . D.-Kleid , Gr . 44.
S 59343 Führer -Verlag Karlsruhe

Tiermarkt
Nutz - u. Fahrkühe eingetroffen . Karl

Müller , B.-Oos , gegenüber Bahnhof .
Nutz - II. Fahrkuh , gt ., 38 Woch . trächt .,

zu vkf . Iffezheim , Ad .-Hltler -SU . 308 .
Zuchtrind zu verk . Aug . Essig , Bietig¬

heim/Baden , Breite Stra &e 15.
Zuchtbock , ostfriesischer , zu veikf .

Gernsbach -Scheuern . Haus 12.
Angora -Häslnnen , rassenr . (Alftiere ) ,

zu verkauf . B.-Baden , Fernspr , 340.
Schäferhund , Jg ., deutsch ., Ml 180 —

zu verkaufen . Zu erfragen RA 393
Führer -Verlag Rastatt .

Kleiderkarten am Montag , 2<4. 7., in
Bühl od . auf dem Weg n . Bühlertal
verloren . Abzugeb . In der Führer -
Geschäftsstelle Bühl (Baden ) .

250 Mi am Bahnhofs Schalter od . Nähe
Bahnhof Bruchsal v . einem Arbeiter
verlor . Der ebrl . Finder wird geb .
den Betrag geg Belohn . Im Führer
Verleg Bruchsal abzugeben .

Photoapparat , „ Reflektor " 4X9 , am
24. 7. Im Offenburger Schwimmbad
Hegen geblieben . Abzugeben auf
dem Fundbüro Offenburg .

Kundenbuch auf dem Wege von
Kaiserallee bis Bahnhofstraße ver
loren . Gegen Belohnung abzugeb
Kalsetallee 51, Karlsruhe .

Ersatzrad für Lastwagan . 34X7 , zwl
sehen Ettlingen über Scheiben¬
hardt — Bulach — Forchhelm über
Rastatt nach Scherzhelm verloren .
Abzugeben gegen Belohn . Fritz
Vetter . Kraftwagenspedition . Khe .,
Boettgestrafte 9 .

Vermischtes
Schneiderin für 14 Tage In gutes

Haus gesucht . IS S 38843 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wer fertigt moderne Damenkleidung
außer dem Hause an ? IS mit Preis
59334 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schneiderin , tüchtig . Ins Haus für
2—3 Tage gesucht . K 59410 Führer
Verlag Karlsruhe .

Mietgesuche
Filmtheater

Zimmer , sehr gut möbl ., von
rufstätiger Dame gesucht . EI 59295
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , leer , mit Küche , von älter ,
Frau (Köchin ) , gesucht . H 59344
Führer -Verliag Karlsruhe .

UFA-THEATER 2. Wochel Tägl . 3 .00,be - , 5,15 , 7.30 Uhr . „ Lache , Bajazzo " mit
Paul Hörblger , Monika Burg , Ben -
Jamlno Glgli . Jug , nicht rugelass

Zimmer , möbl ., in B.-Baden V. Beamt .
zu mieten gesucht . H BA 3198
Führer -Verlag Baden -Baden

Zimmer , leer . evtl . m . Kochraum , In
gutem Hause von ält . Dame ges .
4. Sl . ausgeschlossen . El 59332
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer (leer ) mit Kochgelegenheit
von Frau mit drei Kindern In Bühl ,
Achern oder Otters Weier gesucht .
Kl 3943 Führer -Verla g Bühl Baden ) .

Zimmer , gut möbliert , mit fl . Wasser
von Beamten sofort gesucht . EI
59309 Führer -Verlag Karlsruhe .

2—3 Räume , leer , mit Kttchenben .
für die Dauer des Krieges im
Schwarzwald gesucht . CS R 3«®41
Führer -Verlag Karlsruhe .

I od . 4 Zimmerwohnung, , möbl ., m.
Bad usw . v . Ehepaar v . auswärts
am Stadtrand von Karlsruhe ges .
El 38724 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren

CAPITOL. Täglich 3.00, 5.10, 7.30 Uhr .
Magda Schneider , Wolf Albach -
Retty In dem Wien - Film „ Zwei
glück liche Menschen ". Jug . n . zug

GLORIA : Nur noch heute u. morgen
„ So ein Mädel vergiOt man nicht ".
Spannende Harvdkjig , lustige Situa¬
tionen , entzückende Musik Jugdl .
nicht zugel . Tägl 2.50, 5.00 , 7.30 .

PALI: Nur noch heute und morgen
„ Symphonie eines Lebens " . H.
Baur , H. Porten . G . Uhlen . Jugend
ni cht zugel . Täglich 2.45, 5.00, 7.30.

RESI. „ Fahrt Ins Abenteuer ", ein
heiterer Berlfn -Film mit Winni Mar¬
kus , Harn Hott , Lucie Englisch ,
Heinz Sailen u . a . Beg . 2.45, 5.00.
7.30 mit Kullurtttm und Wochen -
schau . (7J0 Uhr numentert .)

ATLANTIK zeigt : „ Die wefBe
Majestät " . Em spannendes Berg -
draioal Jugendverbot .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : Harry
PI ei In „ Menschen , Tiere , Sensa -
Oenen ". Beg . 3.00 . 5.15, 7.30 Uhr .
Jugend zugelassen .

RMIINGOLD : Nur noch heute u. mor -
Armbandreif . golden , Andenken, ! gen der neue Paula Wessely -Fllm :

verloren . Abzugeb . geg . gute Bei . * * plte Uebe " . Wochenscheu . Be -
El 59424 Führer -Verlag Karlsruhe . > ginn 9.10, 5.45, 8.00. Jug . nicht mg .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen 3.50, 5 .45, 8.00 : „ 5000 Mark
■eloliniing ", Kriminalfilm . Wochen -
schau . 3i>ge ndl . nicht zugelassen .

Durlach . Skala : Nur noch heute und
morgen „ Die Jugendsünde " . Wo¬
chenschau . Beg . 3.30, 5.45, 8.00 Uhr .
Zugendllche nicht zugelassen .

Durlach . M.T. 5.00 und 7.30 Uhr : Der
schöne Musikfilm „ la Paloma " .
Dazu : Spielzeug — von Großen ge -
sehe n und Tonw . tugenctl . zugel .

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5.00 u . 7.30 Uhr , So . ab 3 Uhr „ Dein
Leben gehBrt mir ". Jug . nicht zug .

Bretten . Capltol : „ Artisten ". Jugendl .
nicht zugel . Jeweils abends 8 Uhr .

Rastatt . SchloB - Lichtspiele : Heute
20 Uhr „ Andaluslsche Nächte " .
Jugdl . zugel . Wochenschau t . Bey .

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr „ Drunter
und drüber ".

Baden - Baden . Aurella • Lichtspiele .
16.30 und 19.30 Uhr „ Der große
Sc hatten " .

Baden -Baden . Fllm-Palnst . 14.30 und
19.30 Uhr : „ Der Ochsenkrieg " .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Mo .
bis einschl . Do . tägl . 2 Vorstellun¬
gen um 5 Uhr u . abends um 7.30
Uhr „ Die goldene Stadt " .

Achern . TIvoll -Lichtsplele . „ Fräulein
Frechdachs " . Ab Freitag 30 7.,der Farbentonflltt ) „ Die goldeneStadt " .

Veranstaltungen
CENTRAI-PALAST, Karlsruhe . Heute

15.30 Uhr der beliebte Hausfrauen -
Nachmittag zu halben Eintritts¬
preisen mit vollem Programm .
Abends 19.30 Uhr unser großes
Klasseprogramm mit neun artisti¬
schen Höchstleistungen . Kapelle
Freddy Martens .

REGINA ' Karlsruhe . Cabarer Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . S0 Uhr .
MHtw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

.-Baden . Kurhaus . 11.30, 14.00 und
20.15 Uhr : Konzerte des Musikkorps
eines Grenadier -Regiments .

K. d . F. - Veranstaltungen
Gaggenau . KdF. 3. Sommer -Kulturring -

Veranstaltung . Heute Mittwoch , d
28. Juli Punkt 20 Uhr „ Das Ken -
xert ", Lustspiel v . H. Bahr Bad
Bühne , Intendant Dr R Köppler .
Karten zu 2.— Ml u . J .— 5Mt in
den üblichen Vor verk ausstellen u .
an d er Abend kasse . (9134)

Gernsbach . NSG . KdF7 Städtheite .
III . Sommer -Kulturringveranstaitg
Donnerstag , 29. Juli 1943, 20 Uhr ,
„ Das Konzert "

, Lustspiel von Herrn .Bahr . Preise 2.00 u . 1.00 . Vorverk .
Völk . Buchh . Munglaldruckereil u .
KdF .-Dienststel 'len .

Ooachäftlleh »
Empfehlungen

,PAKZERLIT" - Luft- und Feuerschutz
Türen und Dachbodenplatten
Werksvertr . Dllzar . Karlsruhe - 300

Gewebesäcke , Wagenplanen , Zelte ,
Arbeitskleider und derg *. werden
mühelos u . dauerhaft ausgebessert
mit Koltex -Gewerbekleber Kilo¬
dose Ml 4.17. Drogerle Günther ,
Karlsruhe . Zährlnqerstraft » 5S

Filze Hlr Gasschutztüren (Wollfilz -
Merino ), 20/10 mm geschnitten , zum
Abd 'iclvten hat abzugeben Schrel -
n« rel Friedrich Rudi , Khe ., Ruf 2963,

Kreis Bruchsal
Bruchsal . Marlonettentheeter Im

BUrgerhof . Heute Mittwoch , 28 .
Ju +i, 15 Uhr FamiHenvorstelhmg
„ Rumpelstilzchen ", abds . 19V, U .
fUr Erwachs „ Die Mutterliebe " .
I . AM . Ab 14 Uhr Kertenvorvwk .
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